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Englische Zeitschrift prangert die ilntertrückungsmethobenan - Friedliche Semvnstratienen mit Gewalt niedergeschlagen

G Lissabon , 18. Febr . Offen prangert die
englische Zeitschrift „New Statesman and na-
non" die britische Willkürherrschast in Indien
an . Nachdem monatelang die Meldungen über
die Vorgänge in Indien von England als
»Achsenpropaganda " bezeichnet wurden und
« an den eigenen Lesern and der Welt einblasen
wollte , alle Maßnahmen in Indien geschähen
lediglich zum Schutz des indischen Volkes selbst,
bringt setzt die englische Zeitschrift einen Rück¬
blick, der die heuchlerische » verlogene
Haltung der Briten blobstellt .

Es heißt in diesem Artikel u . a . : „Wir haben
einen Stotz indischer Zeitungen vor uns . Spalte
auf Spalte ist voll Meldungen von der
Revolte und ihrer Niederschlagung , in kur¬
zen, trockenen Absätzen, denn nur das Material
der halbamtlichen Agenturen darf gedruckt
werden. Es geht aber daraus hervor, datz die
Aktionen der K o n g r e tz p a r t e i nicht
gewalttätig waren . Die Vergehen, die mit
Lathihieben, Gefängnis , Geldbußen bestraft
wurden , bestanden in erster Linie im Abhalten
von Versammlungen und Umzügen, in fried¬
lichem Streikpostenstehen, dem Veranstalten
von Sprechchören und dem Hissen von Flaggen .
Für das Schreiben von Propagandaparolen in
den Sand wurden drei Mädchen zu je zwei
Monaten Gefängnis und 100 Rupien Geld¬
strafe verurteilt . Manche Urteilssprüche für
Vergehen solcher Art waren sogar noch härter .
In Anbetracht der Armut der Inder bedeu¬
teten die Geldstrafen für diese oft den wirt -
schastlichen Ruin .

An den Demonstrationen nehmen oft
Frauen und Studentinnen teil . In einem Fall
hieb die Polizei mit Stöcken auf einen
Umzug von Schulmädchen ein. Ur¬
teilssprüche auf Auspeitschen wurden gemel¬
det. In Cawnpore wurden 10 Männer zur
Auspeitschung verurteilt — wegen „Gewalt¬
tätigkeit", womit gemeint sein dürfte, daß sie
sich gegen die Polizei verteidigten. In Madras
wurden zwei Studentinnen ausgepeitscht , weil
sie Steine in den Händen hatten . Drei Schrift¬
leiter wurden verhaftet , weil sie Nachrichten
veröffentlichten, die nicht von den halbamt¬
lichen Agenturen stammten. Das Bemerkens¬
werteste waren aber die Kollektivftra -
fen für Betätigung zugunsten der Kongreß-
Partei. An einem einzigen Tag erreichten
diese Strafen in den Dörfern rund um
Madras 235 000 Rupien . Fälle ernster Gewalt¬
tätigkeit waren dabei aber gar nicht sehr
zahlreich .

Nun noch ein Beispiel, wie man uns gegen¬
über loyal gesinnte Inder behandelt : Der
Rajah von Kallicote , der von Cuttach nach
Delhi reisen wollte , um an einer Sitzung des
Verteidigungsrates teilzunehmen, hatte ein
Abteil erster Klaffe reservieren lassen . Drei
„europäische Gentlemen" nahmen aber davon
Vesitz und verweigerten ihm mit Gewalt den

Krieg für ' langen frieden
Reichsleiter Alfred Rosenberg hat in seiner

Nürnberger Rede mit der Feststellung, datz der
ssegenwärtige Schicksalskampf der Nation der
Krieg für einen langen Frieden
sei, eine Forderung in eine knappe Formel
gebracht, die von jedem Deutschen als eines
der wichtigsten Ziele dieses Krie¬
ges erhoben wird . Das deutsche Volk , vom
Führer bis znm letzten Volksgenossen , hat den
Krieg nicht gewollt . Er ist uns anfgezwnngen
worden von den Mächten der Plntokratie , die
v« ihre Weltherrschaft bangten» denen das
soziale Deutschland Adolf Hitlers gefährlich
Erschien und die lieber den ganzen europäischen
Kontinent dem alle Kultur , alle Zivilisation ,
olles völkische Leben , alle Freiheit vernichten¬
den Bolschewismus ansliefern würden , als
daß sie dem Hnndertmillionenvolk der Deut¬
schen seinen Platz an der Sonne znbilligten.
wie würden uns leben lassen, wenn sie uns
weiter als Ansbentnngsobjekt behandeln
könnten und wenn sie uns in der Rolle der
Hilssvölker halten könnten, die sie etwa den
Arabern, den Indern oder den Tschnngking -
chinesen freundlicherweise znbilligen. Weil sie
das mit dem nationalsozialistischen Deutsch»
»and nicht können , wollen fie unsere Bernich-
' U»g . Sie wollen kein einiges Deutschland, fie
wollen kein starkes Deutschland, und sie wollen
erst recht kein soziales Deutschland dulden.
<8ir aber haben es satt, uns alle paar Jahr¬
zehnte von machtgierigen und vom Weltjnden-
tv« dirigierten Plntokraten in einen blutigen
Krieg stürzen zn lassen . Deshalb sind wir ent¬
schlossen, diesen Krieg bis znm endgültigen
wieg dnrchznkämpsen und für den Sieg alle
schweren Opfer und alle harte» Entbehrungen
a»f uns zu nehmen. Dem Bernichtnngswillen
ünserer Feinde setzen wir den unbeugsamen
wiegeswillen gegenüber. Wir sehen das grotze
Mel, für bas auch das schwerste Opfer nicht zu
schwer ist, weil es nicht nur für uns , sondern
o»ch für unsere Kinder und Kindeskinder ge¬
bracht wird. Dieses Ziel heitzt : Ein langer
Friede»! G. B.

Zutritt . Der Stationsvorstand war machtlos.
Wenn „europäische Gentlemen" einen regie¬
renden Fürsten so behandeln, wie müssen sie
dann erst mit ihren Kulis umgehen?"

So schließt die Zeitschrift ihre Blütenlese
aus den Akten britischer Gewalttaten . Wenn
sich eine britische Zeitschrift zu einer solchen
Offenheit aufrasft, so darf man nach den bis¬
herigen Erfahrungen annehmen, daß ihre
Darstellung noch weit hinter der Wirk¬
lichkeit zurückbleibt . Aber auch diese Aus¬
führungen sind schon so , datz kein Kommentar
erforderlich erscheint .

„Indien gibt seinen Kampf nicht auf"

* Berlin , 16. Febr . Gandhis Entschluß , zn
einer Zeit in den Hungerstreik zu treten , in
der sich das indische Volk auf dom Höhepunkt
seines Freiheitskampfes gegen die britisch-
imperialistischen Unterdrücker befindet, hat in

den Herzen aller in Indien und den übrigen
Teilen der Welt lebenden Inder die stärksten
Gefühle wachgerufen .

Am Dienstag versammelten sich die in Ber -
l in lebenden Inder in den Räumen der „Zen¬
trale freies Indien " zu einer Kundgebung, auf
der ein Beschluß angenommen wurde, in dem
es u . a . heißt:

„Die unbarmherzige Politik , die in offen¬
sichtlicher Verletzung der indischen Interessen
und in zynischer Mißachtung der elementarsten
Selbstbestimmungsrechte eines 380-Millionen -
VolkeS Indien um des britisch -imperialistischen
Krieges willen seiner letzten Reserven beraubt ,
hat das Land nun allen Schrecken eines
Terrorregimes ausgesetzt . Im Interesse
des britischen Krieges wurden Indiens lebens¬
wichtige Reserven in der schamlosesten Weise
auSgebeutet und so das Land in Hunger
und Elend gestürzt . Erschießungen und

Prügelstrafen , Mafchinengewehrüberfälle und
sogar Bombenangriffe auf unschuldige und waf¬
fenlose Männer , Frauen und Kinder sind an
der Tagesordnung . Tausende schmachten schon
in den Gefängnissen und noch immer werden
täglich Hunderte verhaftet . Das einzige Ver¬
brechen des indischen Volkes aber ist seine For¬
derung nach Freiheit und Unabhängigkeit.
Trotz aller brutalen Unterdrückungsversuchc
der Briten gibt das indische Volk den heroi¬
schen Kamps Uly die Freiheit nicht auf.

Das indische Volk sieht in Gandhis Ent¬
schluß, zu fasten , eine symbolische Hand¬
lung , durch die erneut darauf hingewiesen
wird , daß die Engländer kein moralisches Recht
haben, noch länger in Indien zu bleiben.
Welche Gegenmaßnahmen die Briten auch im¬
mer ersinnen mögen, der Kampf wird erst
dann zu Ende sein , wenn der Endsieg errun¬
gen ist . <5

Anhaltend schwere Abwehrkampfe an der Offftont
Durchbruchsversuche der Sowjets abgewiesen — 157 Sowjetpanzer am Montag vernichtet

* Aus dem Führerhauptquartier ,
18. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die schweren Abwehrkämpfe an der Ostfront
hielten auch gestern an . Mit massierten Panzer ,
und Jnfanterieverbänden setzte der Feind seine
Dnrchbrnchsversnche fort.

An der Front des Kuban - Brücken »
kopfes sanben nur Kampfhandlungen ört¬
licher Bedeutung statt. .

Erfolglose Dnrchbrnchsversnche des Feindes
tm Donezgebiet brachten ihm hohe Pan¬
zer- und Menschenverlnfte.

Im Raum um Charkow griffen die So¬
wjets mit weit überlegenen Kräften die Stel¬
lungen unserer zäh kämpfenden Divisionen an.
Im Kamps mit feindlichen , in die Außenbezirke
der Stadt eingedrnngenen Teilkräften wurden
zwanzig Panzer vernichtet. ,

Angriffe» die der Feind gegen die deutschen
Stellungen nördlich Knrsk führte, wurden
znrückgeschlagen, örtliche Einbrüche abgeriegelt.

Südöstlich des Jlmensees nahm der
Feind seine Angriffe mit zahlreichen Panzern
und starker Artilleriennterstütznng wieder ans.
Hier wie zwischen Wolchow und Ladogasee
wurden alle Versuche, unsere Front zn durch¬
stoßen, teilweise durch znsammengefaßtes Ab¬
wehrfeuer teils in harten Nahkämpen abge¬
wiesen und dabei 98 Panzer vernichtet .

In den gestrigen Kämpfen an der Ostfront
verloren die Bolschewisten insgesamt 187
Panzer .

In Tunesien griffen dentsch-italienische
Trnppen , wirksam unterstützt durch Verbände
der Luftwaffe, den Feind an und warfen ihn
unter schweren Einbußen an Gefangenen»
Waffen und Gerät nach Westen ins Gebirge
zurück. Neben vielen Fahrzeugen wurden
28 Geschütze und 92 Panzer vernichtet
oder erbeutet. Deutsche Jäger errangen z w a u«
zig Lnftfiege und schossen mehrere am Bo¬
den abgestellte Flugzeuge in Brand .

Einzelne britische Flugzeuge unternahmen
während der Nacht Störflüge über Westdeutsch,
land. An der Kanalküste verlor der Feind am
gestrigen Tage durch Jagd - und Flakabwehr
fünf Flugzeuge , darunter schwere Bomber.

Schwerste Materialverluste des Feindes
* Berlin , 16. Febr . Bei den schweren Ab¬

wehrkämpfen an der Ostfront vernichteten die
deutschen Truppen am 15. Februar allein 157
Sowjetpanzer . Daneben hatte der Feind durch
Luftangriffe. Artilleriebeschuß und Jnfanterie -

kämpfe weitere hohe Ausfälle an Menschen ,
Waffen und Gerät .

Nördlich der Don -Mündung haben Schützen¬
schleier bei der planmäßigen Räumung von
Rostow, ohne angegriffen zu werden, die Füh¬
lung mit dem Feind aufrechterhalten. Sie gin¬
gen sodann in ihre Abschnitte in der neuen
Berteidigungszone zurück. Weiter nördlich und
nordwestlich führten di« Bolschewisten zahl¬
reiche Durchbruchs, und Fesselungsangriffe.
Sie scheiterten sämtlich unter sehr schweren
Verlusten für den Feind , der hier allein 42
Panzer einbüßte, ohne die Absichten unserer
Führung durchkreuzen zu können .

Im Raum von Charkow dauern die er¬
bitterten Kämpfe gegen überlegene feindliche
Kräfte an . Während südlich der Stadt von un¬
seren Truppen eingeschlossene bolschewistische
Kräfte vernichtet wurden, drangen nördlich
Teile der feindlichen Angriffsverbände in die
Außenbezirke ein. Sie trafen auf hartnäckigen
Widerstand und verloren in den aufflackern¬
den, heftigen Kämpfen bisher 20 Panzerkampf¬
wagen.

Im Raum von O r e l führte der Feind seine
örtlichen Vorstöße nicht weiter fort . Dagegen
nahm er südöstlich des Jlmen - Sees seine
Angrifte wieder auf. Der erste Tag dieser seit
dem 28. November 1942 nun zum dritten Male
wieder auflebenden Abwehrschlacht kostete die
Bolschewisten äußerst schwere Verluste. Wenn
unsere Grenadiere , infolge des vorangegange-
nen Tauwetters auch oft bis zum Knie im
Schmelzwaffer stehend , kämpfen mußten und

die Sowjets ihre angreifenden 6 Divisionen
und vier Panzer -Regimenter mit starkem Ar¬
tilleriefeuer und zahlreichen Fliegerstaffeln un¬
terstützten, konnte der Feind doch keinerlei
Erfolge erzwingen. Kleine örtliche Einbrüche
wurden sofort abgeriegelt oder im Gegenstoß
beseitigt . Die auf ihre Ausgangsstellungen zu¬
rückgeworfenen Sowjets verloren bei diesen
erbitterten Kämpfen 52 Panzer . Weitere 41
Panzerkampfwagen büßten die Bolschewisten
an der Front zwischen Wolchow und L a -
doga - See ein . Auch dort scheiterten die mit
starken Infanterie - und Panzerkräften unter¬
nommenen erneuten Versuche , die Front zu
durchbrechen , am zähen Widerstand unserer
Truppen . Zwei Flakkampftrupps zerschossen
auf kürzeste Entfernung allein 29 feindliche
Panzer . Zusammen mit den neuen Abschüssen
haben unsere Truppen an den Fronten zwi¬
schen Wolchow und Ladoga -See seit dem Be¬
ginn dieser erbitterten Abwchrkämpfe am 12.
Januar bisher 606 Sowjetpanzer vernichtet
oder bewegungsunfähig geschossen .

Generalfeldmarschall
Freiherr von Richthofen

* Aus dem Führerhauptquartier »
17. Febr . Der Führer hat den Chef einer Luft¬
flotte, Generaloberst Freiherrn von Richt¬
hosen , znm Generalfeldmarschall befördert.

Außerdem beförderte der Führer die Gene¬
rale der Flieger Ritter von G r e i m und L ö r«
zer zn Generalobersten.

Tschungking verlangt Sstafienkousereu)
Neuer Beweis der Bedrängnis Tschiangkaischeks

O Bern , 6. Febr . Die in Tschungking erschei¬
nende Zeitung „Central Daily News" for¬
dert, offensichtlich von höherer Stelle inspi¬
riert , eine Zusammenkunft in Ost »
afien zur Beratung strategischer Fragen .
Das Blatt wird in seiner Forderung nach
einer zweiten Auflage der Casablanca-
Konferenz von der ebenfalls in Tschiang -
kaischeks Hauptstadt herausgegebenen Zeitung
„Chungaypao" sekundiert.

DaS beunruhigende Gefühl, isoliert für
die Interessen der anglo - amerikanischen Ver¬
bündeten zu kämpfen , scheint bei diesem Ver¬
langen eine nicht unerhebliche Rolle zu spie-

Feindliche Stellungen ln Tunesien erobert
97 Panzer und 24 Flugzeuge des Gegners vernichtet

* Rom, 16. Febr . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Im Abschnitt Tunesien führte eine Kampf-
Handlung von örtlicher Bedeutung zur Er¬
oberung feindlicher Stellungen . 781 Gefan¬
gene , 38 selbstfahrende und 23 andere Ge¬
schütze, sowie zahlreiche Kraftfahrzeuge fielen
in unsere Hand. Bei der selben Kampfhand¬
lung wurden 97 Feindpanzer zer¬
stört ober erbeutet.

24 Flugzeuge wurden von deutschen Jägern
in Luftkämpfen abgeschoffen oder am Boden
zerstört. Ein amerikanisches P -40-Flugzeug
wurde vom Feuer unserer Bodeneinheiten
zum Absturz gebracht . Der Flugzeugführer ,
der mit dem Fallschirm abgesprungen war ,
wurde gefangen genommen.

Ein englisches Jagdflugzeug wurde vor der
afrikanischen Küste von unseren Torpedoflug¬
zeugen zum Absturz gebracht. ES fiel inS
Meer.

Die feindliche Luftwaffe unternahm am
Nachmittag des 15. Februar Einflüge auf
Neapel und Palermo . Die Schäden find sehr
groß. Die bisher festgestellten Verluste betra¬
gen in Neapel sieben Tote, davon fünf in
Torre bei Greco, und 15 Verletzte unter der
Zivilbevölkerung. In Palermo wurden bisher
98 Todesopfer und 297 Verletzte festgestellt.
Italienische Jagdflugzeuge sowie die Flakar¬
tillerie zerstörten vier der angreifenden Flug¬
zeuge , davon drei in Neapel und eines in
Palermo .

Feindliche Flugzeuge führte» Einflüge und
Maschinengewehrangriffe auf Eisenbahnzüge
und Bahnhöfe Siziliens und Calabriens
durch : vier Verletzte.

Bei Scicli (Syrakus ) stürzten zwei Spitfire
infolge des Feuers unserer Flakbatterien
brennend ab. Ein drittes Flugzeug wurde von
deutschen Jagdflugzeugen über Trapani ver¬
nichtet.

Bier unserer Flugzeuge find nicht an ihre
Stützpunkte zurückgekehrt .

len. Wohl auch unter dem Eindruck neuer er¬
folgreicher japanischer Operationen
gegen die tschungkingchinesischen Stellungen in
Mittelchina beschwert sich „Central Daily
News" über die geringe Aktivität der
Alliierten im pazifischen Raum unter Hin¬
weis auf die intensivierten anglo-amerika-
nischen Anstrengungen auf dem nordafrikani¬
schen Kriegsschauplatz . Das Tschungking -Blati
schließt seinen Hilferuf mit der durch einen
unverkennbar bitteren Unterton gekennzeich¬
neten Feststellung , ein Sieg Tschungkings wäre
auch ein Sieg für die Alliierten , aber „ein Sieg
der Alliierten tft nicht notwendigerweise auch
ein Sieg für Tschungking ".

Die Zeitung „Chungaypao" wendet sich be¬
sonders scharf gegen die USA . Wenn die Ame¬
rikaner nicht im Pazifik die Initiative er¬
griffen, so schreibt das Blatt , würden es die
Japaner tun . Die Chinesen seien neugierig ,
wann die von Roosevelt angekündigten Luft¬
angriffe auf Japan stattfänden. Das USA -
Volk , erklärt „Chungaypao" zum Schluß, habe
keine Ahnung von den Leiden des chine¬
sischen Volkes , weil seine eigenen Leiden
bisher nur in der Rationierung bestanden .

Von den am 15. Februar eingeleiteten japa¬
nischen Operationen gegen tschungking -chine-
sifche Truppen in Zentral -China , die nach
einer Domei - Meldung erfolgreich fortschrei¬
ten , werden jetzt Einzelheiten bekannt. AuS
den Mitteilungen des Hauptquartiers der ja¬
panischen Expeditionsstreitkräfte in Mittel¬
china geht hervor , datz sich die japanischen An¬
griffe in zwei Hauptrichtungen bewegen : eine
Kräftegruppe ist von Shanst am Aangtsekiang
in westlicher Richtung oorgestoßen , während
eine zwette gegen die in der Nachbarschaft von
Nantschang versammelten Truppen der 3. und
58. Tschungking - Armee antrat . DaS Ziel der
Aktionen ist die Säuberung der weiteren Um¬
gebung des wichtigen Industrie - Gebietes in
Hankau von versprengten Tschungking -
Truppen .

Hallen in der Eitlsdieldunö
Von Dr . Wolf -Dieter von Langen , Rom

Man hat in der letzten Zeit viel: und zwar
als Antwort auf Tendenzen der Feindagitatron
— da sich im anderen Falle die Frage ja über¬
haupt nicht stellt — von der Festigkeit der
inneren Front Italiens geschrieben.
Im wesentlichen hat man dabei die Haltung der
Befehlsstellen dieser inneren Front zu verbeut-
lichen gesucht, um , darauf aufbauend, dann die
Schlüffe über die Festtgkeit des Italieners hin-
ter dem Preßlufthammer oder dem Pfluge
gegenüher der entscheidenden Stunde seines
nationalen Seins und Europas Zukunft zu
ziehen . Nun versteht es sich von selbst, daß nach
Lehre und Praxis aus 20 faschistischen Jahren
und auf Grund jenes Kraststromes, der vom
Duce ständig zum Volk geht , das Gesetz des
Faschismus in dieser Stunde kompromißlos
und entschlossen ist. Eine Bewegung wie die
faschistische , die nach dem Kriege 1914/18 als
erste bas Wort vom „gefährlichen Leben" und
das Lob aus das , was hart macht, auf ihre Fahne
geschrieben hat. sieht in dieser Zeit , da alles an
der Härte erprobt und bewiesen werden mutz,
ihre hohe Stunde . Sie muß es nach dem Ge¬
setz , nach dem sie vor 24 Jahren in Mailand an-
trat , und sie kann mit dem durch Blut geheilig¬
ten Gesetz darauf bestehen , daß es jeder Ur¬
teilsfähige ihr zuerkennen mutz, denn Tausende
von Taten , die begangen wurden im Angesicht
des Todes und im Sterben für das Ideal des
Faschismus, zeugen für immer für sie.

Will man die Festigkeit der inneren Front
Italiens erforschen , so muß man deshalb in
diesem Falle den Faschismus als solchen außer
acht lassen. Denn baß er steht durch Zeit und
Not, ist sein Gesetz . Man muß also fragen : wie
bekennt sich der Bauer in den Marken , der
Neusiedler auf den ehemaligen Latifundien Si -
zilienS und der Arbeiter in den Rüstungswer¬
ken Oberitaliens zu dieser Entscheidungs¬
stunde ? Was leistet er in ihr ? Was will er
durch sie? DaS faschistische Ideal als Ganzes,
als das Gesetz eine « Seins zu empfinden, ohne
daß bas Leben einfach nicht lohnt, ist Berufung >
und wenigen Vorbehalten, den Führern , den
Kündern , den Fanatikern der Idee . Der Durch-
schnittsitaliencr nimmt dieses Ideal nicht im
abstrakten Sinne der geistigen Sturmbewegung
unserer Zeit . Er will es gegenständlich sehen
und versinnbildlicht es. Er sieht und erlebt es
in den drei großen Kraftströmen , die auch sei¬
nen persönlichen , nationalen Auftrag gestalten.
Es sind : Italien — Duce — Zukunft !

In dem Begriff Italien liegt für ihn alles,
was das Leben eines Menschen glücklich macht ,
alles , was gestern war . was morgen kommen
wird , sein Land, seine Kinder, seine Arbeit,
seine Hoffnungen und seine Schmerzen fallen
zusammen in dem Wort .Ztalia ".

Ob Arbeiter , ob Bauer , er weiß von Deutsch-
land, er bewundert es heftig , er weiß , daß es
Länder jenseits des Meeres gibt, die reicher
als sein eigenes sind , das er bebaut, oder als
Arbeiter sah er Fabriken , die mächtiger , durch-
organisierter und wertvoller sein mögen als
die , in der er arbeitet — aber leben will er
nur in Italien , seinem Vaterland . Er ist ihm
ergeben bis zur Aufopferung seines Jchs , denn
es ist ein Teil seiner selbst, wie seine Kinder,
sein Land.

Untrennlicher Teil dieses Begriffs aber ist
für ihn der Name Duce, auf dem Lande in Jta -
lien noch viel mehr als in den Städten , da wie
überall so auch hier das Land das Unausge¬
sprochene nicht duldet. Die mystische Kraft , die
überall in Italien von diesem Namen „Duce"

ausgeht , lebt auf dem Lands besonders stark ,
und zumal jetzt, da mancher Bauer von Um¬
brien bis Apulien meint , datz die Stürme der
Zeit schwer, aber auch die Gestalt des Duce
riesig sei und seine Kraft wohl auch des Stur¬
mes Herr werde. Für viele Bauern in Italien
haftet dem Duce heute und immer der Ruch
der Erde der Romagna an, wie für soviele Ar¬
beiter Oberitaliens der Duce einer von ihnen,
gleichen Sinnes mit ihnen und ihr Bürge für
die höhere , soziale Gerechtigkeit ist .

Ueber dieses Treueverhältnis zwi¬
schen Duce . Bauern und Arbeitern
werden in Italien wenig Worte verloren . Bis
dann ein Schlaglicht auf dieses festeste Funda¬
ment des faschistischen Staates fällt , wie etwa
gerade jetzt, da der Duce über Nacht einen um¬
fassenden Regierungswechsel für gut befand .
Im Lande interessieren dabei die Namen der
vielen , die gingen und kamen , weniger, als der
eine, der den Wechsel schuf und vollzog , der
Duce. Es ist ein Gefühl der Mystik , das ein
Bauer aus einem Bergdorf Kalabriens , den ich
fragte, in die Worte faßte : „Der Duce — er
ist immer mit uns und weiß immer um unser
Leben ." Hier liegt eine der größten Krastquel-
len Italiens in dieser Zett , und es ist gut . sich
ihrer immer als der schärfsten geistigen Waffe
Italiens zu entsinnen.

Brasilianische Truppen meutern
Zwischenfälle beim Abmarsch

8.9 . Buenos Aires , 16. Febr . Unter den nach
Nordafrika bestimmten Einheiten des brasilia¬
nischen Heeres kam es während des Abmarsches
der ersten Verbände zu erheblichen Zwi -
schenf 81 len . Ein brasilianisches Regiment,
daß in Natal nach Nordafrika verladen werden
sollte, verweigerte den Gehorsam. Die Polizei
entwaffnete die Truppen und führte summa¬
rische Erschießungen durch. Zahlreiche
hohe Offiziere des Regiments wurden verhaf¬
tet. Aehnliche Erscheinungen wurden von ande .
ren Verbänden , die gleichfalls für Nordafrika
bestimmt sind, gemeldet.
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krlegsbediagke Stillegungen führen zur Stärkung der Front
Die Reichsmiuister Dr . Funk und Dr . Goebbels über die Totalmobilifierung unserer Volkskraft

* Berlin , 16. Febr . Am IS. und 16. Februar
fand in Berlin eine Arbeitstagung ber Leiter
der Reichspropaganbaämter statt . Im Rahmen
der Zusammenkunft, die unter dem Leitgedan.
ken der totalen Kriegführung stand , kamen füh¬
rende Persönlichkeiten auS Partei . Staat und
Wehrmacht mit Referaten über kriegsentschei -
dende Fragen aus ihren jeweiligen Arbeits¬
gebieten zu Wort. So sprachen u. a . Gauleiter
S a u ck e l über den Arbeitseinsatz im Kriege
und Staatsminister a . D . Ri ecke über die
gegenwärtige Ernährungsgrundlage Groß-
deutschlands , außerdem Reichsgefundheitsfüh-
rer Dr . Conti , Generalmajor Specht und
Oberbefehlsleiter Hilgenfelüt .
„Echte Rationalisierung " eingetreten

Im Berlaufe ber Tagung ergriff auch Reich« .
wirtschastSminister Funk das Wort, um über
die im Zusammenhang mit dem totalen Kriegs -
einsatz der Heimat notwendig gewordenen
Maßnahmen im deutschen Wirtschaftsleben, ins¬
besondere über die jetzt zur Durchführung kom¬
mende Schließung zahlreicher Be¬
triebe zu sprechen. Diese Stillegungen muß¬
ten . so betonte der Minister , aus verschiedenen
Gründen angeordnet werden. Hauptsächlich aber
muß der zivile VersorgungSapparat
im ganzen wesentlich verkleinert
werden, weil er vielfach einen starken Leerlauf
aufwieS und dementsprechend im Verhältnis zu
dem tatsächlichen Warenumsatz unverhältnis¬
mäßig viel Arbeitskräfte und wirtschaftlich «
Leistungen in Anspruch nahm. Durch die Still¬
legung oder Zusammenlegung von Betrieben
tritt mithin «ine echte Rationalisierung
ein .
Große Einsparungen an Arbeit und Energie
. Die da» ganze zivile Leben und die deutsche
Wirtschaft auf das schärfste erfaffende Mobil¬
machung vorhandener Kraftreserven für den
totalen Kriegseinsatz schafft für Industrie ,
Handel und Handwerk, Bank- und Bersiche-
rungsgewerbe , den Zwang zur rationellsten
Gestaltung drS WirtschaftsprözeffeS und der
Wirtschaftsstruktur. Soweit hat dieser für den
einzelnen sicherlich vielfach schwer empfundene
Vorgang auch eine sehr bedeutende positive
wirtschaftliche Seite . Ganz abgesehen von der
positiven Einwirkung im Sinne einer härteren
und totaleren Kriegsauffaffung wird durch
diese Aktion auch noch eine wesentliche
Ersparnis an volkswirtschaftlicher
Energie erzielt , indem die stillgelegten
Betriebe in Zukunft keinen elektrischen Strom ,
kein GaS , keine Kohle und keine Pack-, Schreib -
und andere Materialien mehr verbrauchen,
weder Reichsbahn, Post , Spedition und sonstige
Arbeitskräfte in Anspruch nehmen und gewisse
für die kriegswichtige Wirtschaft notwendige
Geräte , wie Schreibmaschinen , Telephonappa¬
rate u . a . m„ zusätzlich freigemacht werden kön¬
nen . Schließlich werben auch für die Rüstungs¬
produktion geeignete Räumlichkeiten frei,
z . B . durch die Stillegung von Warenhäusern
oder anderen Großftrmen , und es werden
Büroräume für kriegswichtig « Verwaltungen
in stillgelegten Geschäften eingerichtet werden
können , wenn bisher von diesen Stellen der so
dringend benötigte Wohnraum oder Hotelzim¬
mer in Anspruch genommen wurden, waS ja
leider in großem Umfange der Fall ist.
Schnellere Abfertigung des Kunden

Der Nutzen , der die kriegsbeüingte Verklei¬
nerung des BersorgungsapparateS mit sich
bringt , ist aber mit der Aufzählung dieser Tat¬
bestände keineswegs erschöpft. Bei den Waren,
die alS kriegswichtig und lebensnotwendig zu
gelten haben und nur noch solche Waren wer¬
den in Zukunft in Deutschland und in den be¬
setzten Gebieten hergestellt werden, wird der
Käufer von nun an zwar vielfach einen etwas
weiteren Weg für den Einkauf zurücklegen
müssen, dafür aber auch auf reichlichere
Auswahl und schnellere Abferti¬
gung und die Befriedigung eines mannigfal¬
tigeren Bedarf» an einer Stelle rechnen
können.

Für die einzelnen Wirtschaftsbezirke wird
die bisherige Warenversorgung durch Ueber-
tragung von Vorräten au» geschloffenen Ge¬
schäften in solche , die weiterhin geöffnet blei¬
ben . im ganzen sichergestellt. Was der Kunde
bisher in einem jetzt zur Schließung gelangen¬
den Spezialgeschäft kaufen konnte ober wollte ,
kann er in Zukunft in einem Laden erhalten,
der nicht nur diesen Spezialartikel , sondern
die verschiedensten Waren führt . Bei größeren
Vorräten ist aber auch die Versuchung zur Zu¬
rückhaltung der Waren oder von Tauschgeschäf¬
ten mit „Bückware " geringer als bet einem
ständig größer werbenden Mangel an Waren.
Die Arbeitskräfte , deren Tätigkeit jetzt viel¬
fach aus Achselzucken gegenüber dem von La¬
den ' zu Laden eilenden Kauflustigen besteht,
werden nunmehr u . a . auch in die Läden mit
lebensnotwendigen Gütern überführt , insbe¬
sondere in die Lebensmittelgeschäfte ,
in denen seit langem ein starker Mangel an
Arbeitskräften sich für die Abwicklung des Ver¬
kehrs mit der Kundschaft unangenehm bemerk -
bar macht. Es werden in Zukunft zu diesen
Einsparungen in den stillgelegten Betrieben
auch scharfe Drosselungsmaßnahmen im Ener -
gieverbrauch überall anderöwo treten , auch bei
den offenzuhaltenden Läden , in den Haushal¬
ten und insbesondere in den Büroräumen der
Behörde » , weil wir mit unserem wertvoll¬
sten Rohstoff , der Kohle , trotz stark erhöhter
und noch stänblg wachsender Produktion weit
sparsamer umgehen müffen als bisher , wenn
wir die gigantischen Anforderungen an Kohle
und Energie erfüllen wollen, die die Rüstungs¬
produktion verlangt .
Der Einsatz der alten Geschäftsleute

Ueberüies werben auch die alten Geschäfts¬
leute unschwer an einer kriegswichtigen Stelle ,
zum Beispiel im LobenSmittelhandel, eingesetzt
werden können ^ Das wird aiich von den von
der Schließung Betroffenen begrüßt werden,
weil sie nunmehr eine für den totalen Kriegs¬
einsatz des Volkes wichtige Ausgabe erhalten
und nicht mehr krampfhaft eine nicht kriegs¬
wichtige Arbeit aufrecht zu erhalten brauchen ,
bei der sie sich als mehr oder weniger über¬
flüssig betrachten mußten in einer Zeit , die ge¬
bieterisch den Einsatz aller Kräfte für kriegs¬
wichtige Aufgaben verlangt .

In diesen Fällen wird man allerdings hin¬
sichtlich der Art der Schließung und der Ver¬
wertung der noch vorhandenen Warenbestände
behutsam und besonders rücksichtsvoll
vorgehen. Soweit «» geht , soll ja überhaupt
»ach wiogttchrett oem Inhaver des stUlgeleg-
ß» ftfc AmmSm »Malta» lIcnSL

daß er fein Geschäft nach Beendigung de»
Krieges alsbald wieder eröffnen kann. Soweit
als möglich soll ihm also die Substanz erhal¬
ten bleiben, insbesondere also das Mobiliar ,
baS zum Betrieb des Geschäfts dringen- not¬
wendig ist. Es wir- überdies in einigen Ge¬
schäftszweigen Vorräte geben , die nicht über¬
tragbar sind, weil die ganze Branche geschlos¬
sen wird, und die auch nicht im Interesse einer
kriegsnotwendigen Verbrauchsversorgüng ver¬
wertet zu werden brauchen (Juwelen , Schmuck,
Gemälde, Kunstgegenstände , Dinge mit Sam¬
melwert u . a . m .j . In diesen Fällen wird zu¬
nächst die vorgeschriebene Bestandsaufnahme
genügen und die Vorsorge, - atz in solchen
Waren nicht ein „schwarzer Markt " mit allen
seinen üblen, insbesondere auch psychologisch
gefährlichen Auswirkungen entsteht .
Es wird vernünftig und gerecht vorgegangen

Grundsätzlich müffen die jetzt zur Durchfüh¬
rung gelangenden Maßnahmen so getroffen
werden, daß die davon betroffenen Kreise ihre
Notwendigkeit erkennen, aber auch ein¬
zusehen vermögen, daß vernünftig und
gerecht vorgegangen wird.

Unter diese» BoranSseßnugeu wird daS
deutsche Volk die Eingriffe in die private
Existenz des einzelue«, die jetzt notwendig
geworden find, nicht nur billige», sonder «
es wird sie » erlange » , weil hierdurch
der Front neue Kämpfer und mehr und

besser« Waffe« zngeführt werde«.
Die technischen Voraussetzungen für die

Steigerung der Rüstungsproduktion , die der
Führer verlangt , find durch den mit außer¬
ordentlichen Erfolgen - urchgeführten Ratio -
nalifieruugSprozeß im vergangenen Jahre ge¬

schaffen worden. Jetzt kommt eS darauf an , für
die zur Front einberufenen Arbeitskameraden
Ersatzkrüfte der Kriegswirtschaft zuzuführen,
damit die Produktion von Rohstoffen und
Rüstungsgütern weiter vermehrt und ver¬
bessert werden kann.
Die Aufgaben der Propaganda

Den Schluß der Tagung bildete eine pro¬
grammatische Rede von Reichsmtnister Dr .
Goebbels . Der Minister gab den für die
propagandistische Arbeit in Partei und Staat
verantwortlichen Männern ein Bild vom
SchtcksalSkampf unseres Volkes und schilderte
die sich auS der bolschewistischenBedrohung und
der dagegen angesetzten totalen Mobilisierung
deS Reiches ergebenden Folgerungen und Auf¬
gaben .

Dr . Goebbels sprach in diesem Zusammen¬
hang von der Partei als der berufenen
Führerin der Totalisierung des Krieges . Sie
sei es gewöhnt, vor gewaltige Aufgaben gestellt
zu werden, und sie werbe auch in den kommen¬
den Monaten mit Jmprovisationskunst , Ener¬
gie und revolutionärem Elan die Voraus¬
setzung schaffen für den totalen
Krieg und damit für den totalen Sieg .

Für die Männer der Propaganda ergäben
sich aus den kriegsentscheidenden Problemen ,
die der Heimat und insbesondere der Partei
zur Lösung aufgetragen seien , weittragende
Aufgaben. Ausgestattet mit den Erfahrungen
der Kampfzeit, sei eS nun ihre vornehmste
Aufgabe , die unerbittlichen Lehren und ehernen
Konsequenzen dieses Krieges dem Volke klar¬
zumachen , seine entschlossene Einsatzbereitschaft
zu lenken und ihm in der Ueberwindung aller
Schwierigkeiten helfend zur Seite zu stehen.

Lesrelle Lauem lm Offland
Ein Jahr nen« Agrarordnung in den besetzten Ostgebieten

* Berlin » 16. Febr . Die Verkündung der
neuen Agrarordnung für die besetzten Ost¬
gebiete durch Reichsminister Alfred Rosenberg
vor einem Jahr war ein entscheidender
Schritt für die kühne wirtschaftliche Gestal¬
tung der vom Bolschewismus befreiten Ost¬
gebiete . Die bauernfeindliche bolschewistische
Gewaltherrschaft ist gebrochen . Die neue Agrar¬
ordnung erlöste die Bauern ber Ostgebiete von
dem verhaßten K o l ch o w s y st e m, d . h . von
den durch die zwangsweise Zusammenlegung
der einstigen Bauernbetriebe entstandenen Kol¬
lektivwirtschaften. DaS Solchowsystem wurde
mit Verkündung der neuen Agrarordnung
grundsätzlich abgeschafft und über die Gemein¬
schaften der Weg zu einer nach privatwirtschaft-
lichen Grundsätzen betriebenen Landwirtschaft
eingeschlagen .

Bereits im ersten Jahr .der Wirksamkeit ber
Agrarordnung wurden zum Beispiel in der
Ukraine 16.4 Prozent der Gemeinwirtschaften
in Landbaugenossenschaften umge¬
wandelt, in denen die Einzelwirtschaften auf
genossenschaftlicher Grundlage zu Höfegrnppen
von je zehn Einzelbetrieben zusammenge¬
schlossen sind . In diesen wird somit bereit»
individuell gearbeitet. DaS Ziel ist nunmehr,
in diesem Jahr mindestens weitere 26 Prozent
der Gemeinwirtschaften in Landbaugenossen¬
schaften oder geschlossene Einzclhöfe umzuwan-

deln. Da in den nördlichen und mittleren Ge¬
bieten die Landzuteilung fast an alle Bauern
erfolgte, ist schon jetzt an fast zwei Millionen
von fünf Millionen in den besetzten Ostgebieten
lebenden Bauernfamilien das Kolchowland zur
individuellen Nutzung zugeteilt worben. Gleich¬
zeitig wurden Inventar , Nutzvieh und Pferde
der früheren Kolchosen an sie verteilt . Das ist
eine -Tat , die sich den geschichtlichen Vorgängen
einer Bauernbefriedung durchaus an die
Seite stellen läßt . Die Auswirkungen zeigten
sich sofort in der regen Mitarbeit der
Landbevölkerung bei der Frühjahrs¬
und Herbstbestellung de» vergangenen Jahres .

In diesem Jahre werden die Maßnahmen
der Agrarordnung tatkräftig fortgeführt , wo¬
bei für die Entscheidung , ob die Einzelnutzung
deS Bodens auf der Grundlage ber Landbau-
genoffenschaften oder in ber Form des Einzel-
hofeS mit arrondiertem Landanteil erfolgt. Sie
örtlichen Verhältnisse maßgebend sind . In syste¬
matischer Aufbauarbeit wird trotz der kriegS -
bedingten Schwierigkeiten die Landbevölkerung
der besetzten Ostgebiete wieder zu normalen
Formen des Lebens und Wirtschaftend geführt
und wird so tnstandgesetzt . die großen Auf¬
gaben zu erfüllen, die der Landwirtschaftdieses
Raumes in der neue» europäischen Ordnung
zufallen.

„Lallenländer Teil der Sowjelunlon"
Die USA .-Presse zum „Prawda " -Artikel — Hilfsstellung für Moskaus Plane

* Lissabon , 16 . Febr . Der vor kurzem in ber

offiziellen Moskauer „Prawda " erschienene
Artikel, in dem bekanntlich erneut die Aus¬
lieferung von Beffarabien und den ehemaligen
Valtenstaaten an die Bolschewisten gefordert
wurde, erregt auch weiterhin baS Interesse ber
nordamerikanischen Oeffentlichkeit . „In Wa¬
shington", so schreibt „Neuyork Sun " hierzu,
„vertritt man die Ansicht, daß die Sowjet¬
union die baltischen Staaten mit größter
Wahrscheinlichkeit erhalten wirb , wenn sie
entschlossen ist, sie zu bekommen . E » bestehen
wenig Gründe für die Annahme, daß England
und die USA . aktiv zur Opposition gegen die
Sowjetunion übergehen werden, gleichgültig ,
wie ihre Gefühle hierbei sind .

" Allen Anzei¬
chen nach — so stellt die Zeitung weiter fest —
sei England schon bereit, die baltischen Staa¬
ten als einen Teil der Sowjetunion anzuer-

kennen , jedoch gehe die Bedeutung einer
solchen Lage weit über daS Schick¬
sal der Baltenländer hinaus . Rea¬
listische Beobachter seien sich darüber klar, daß
da» Schicksal dieser Länder zum größten Teil
von der Politik der Sowjetunion abhänge.
DaS gleiche gelte für Finnland und sogar den
Balkan . '

ES ist für den Geisteszustand der Politiker
de » Beißen Hauses in Washington sehr be¬
zeichnend. wenn in ihrem Aufträge die Presse
der USA . heute nicht mehr nur eine Sowjet¬
herrschaft in Europa „alS die beste Nachkriegs -
lösnng " diskutiert oder den kleinen europäischen
Staaten den „freundschaftlichen " Rat erteilen
zu müssen glaubt , von jetzt ab ihre Politik der
der Sowjetunion anzupaffen, sondern wenn
neuerdings namhafte Blätter ber Vereinigten
Staaten — wie „Neuyork Sun " — offen dazu

Der letzte Funkspruch
P .K . Während im südlichen Abschnitt der Ost¬

front die gewaltige Abwehrschlacht tobt, ver¬
sucht der Gegner auch im Raum von Rschew
mit ungeheurem Aufwand an Menschen und
Material die deutsche Front einzudrücken .
Nach stundenlangem Trommelfeuer brachen
zahlenmäßig weit überlegene Infanterie - und
Panzerkräfte gegen die deutschen Stellungen
vor . Aber wenn die Sowjets geglaubt hatten,
die Verteidiger durch einen Munitionsauf¬
wand, der an die großen MaterialschlachtendeS
ersten Weltkrieges erinnerte , mürbe machen
zu können , bann hatten sie sich getäuscht.

AuS halbverschütteten Gräben , aus Erd¬
löchern , aus Sumpf und Schlamm erhoben sich
die Besatzungen mit verschmierten Gesichtern
und Uniformen, aber mit ungebrochenem
Kampfwillen und au» ihren Widerstands¬
nestern schlugen den anstürmenben Bolsche¬
wisten die Geschoßgarben mit vernichtender
Wirkung entgegen und mähten sie reihenweise
nieder.

Kegen zahlenmäßig weit überlegenen
Feind

Jndeffen — die Ueberzahl der Angreifer
war zu groß. Immer neue Wellen rannten
gegen di« deutschen Gräben an , und alle Tap¬
ferkeit der Besatzungen konnte nicht ver¬
hindern , daß die Sowjets hier und da in ihre
Linien eindrangen . Da mußten dann die ört¬
lichen Reserven eingesetzt werben, und in ber
Tiefe ber Stellungen kam es zu erbitterten
Kämpfen.

So auch südlich Rschew, wo der Feind mit
starken Kräften über den Fluß vorgestoßen
war , ber bisher die Fronten geschieden hatte.
HhgM & Bataillon ttiuM ^adisch-schwä ^jsch"^

Heldenkampf badischer und schwäbischer
Grenadiere südlich Rschew

I Grenadierregtmentö hatte noch am Nachmittag
der erste» Kampftages im Angriff über einen
flachen , öeckungslosen Hang das auf beherr¬
schender Höhe gelegene Dorf Ch . zurücker¬
obert und in nächtlichem Kampf den Feind aus
Pr . , in dessen Ostteil sich noch einige Kräfte
hielten, geworfen.

Dann erhielt das Bataillon den Befehl, im
Morgengrauen zum weiteren Angriff gegen
Norden auf bas Dorf Ku. anzutreten . Das Ba¬
taillon , dessen Angriff links vom 1. Bataillon
unterstützt werben sollte , war sich der Schwere
der ihm gestellten Aufgabe bewußt. ' In unbe¬
kanntem Gelände, ohne dir Möglichkeit vor¬
heriger Orientierung , wurde es zum Stoß
gegen zahlenmäßig weit überlegenen Feind
angesetzt, während weitere starke Feindkräfte
östlich ber Wa. und in P . jederzeit in di«
Flanke» ber schwachen deutschen Angriffs¬
gruppe vorstotzest konnten.

Panzer fahren Munition
Im wütenden Abwehrfeuer der Bolsche¬

wisten arbeiteten sich die Grenadiere gegen Ku .
vor. 106 Meter vor dem Südrand de » Dorfes
ging es nicht mehr weiter ; zu übermächtig war
daS Feuer , mit dem der Gegner aus Front
und Flanke die beiden in dem offenen Gelände
ohne Deckung liegenden Bataillone überschüt¬
tete. Inzwischen war eS heller Tag geworden.
In engem Umkreis um K. konnte man öü
feindliche Panzer zählen, denen man auf
deutscher Seite nur eine einzige Pak entgegen¬
stellen konnte , da die übrigen Geschütze den
Bachabschnitt nördlich Pr . nicht hatten über¬
schreiten können und vom Süüufer her nicht
wirksam in die Kämpfe einzugreif«» ver¬
wachte».
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übergehen, den Bolschewisten für die von ihnen
geplanten europäischen Annexionen und Er¬
oberungen geradezu Appetit zu machen und sie
in ihren Raubzügen zu bestärken . „Neuyork
Sun " hätte sich die Feststellung ersparen kön¬
nen, baß wenig Grund für die Annahme vor¬
handen ist, England und die USA . würden
irgendwann eine OppasitionSstelluna gegen den
Bolschewismus beziehen . Der schamlose
Beirat , den die Antiachsenmächte schon seit
Jahren an den Völkern Europas betreiben, in¬
dem sie diese den immer ungeschminkter zutage
tretenden Forderungen ber Sowjets praktisch
ausgeliefert haben, gestattet an ihrer wahren
Einstellung nicht den geringsten Zweifel. Um so
naiver , ja unverschämter muß es daher wir¬
ken , wenn es bas Neuyorker Blatt „als gleich¬
gültig" hinstellt, von welchen Gefühlen Eng¬
land und die USA . dabei bewegt sein könnten.
Immerhin dürfte diejenigen Wenigen, die dem
Schicksalskampf heute noch neutral gegenüber¬
stehen , die Erklärung der ,/Neuyorker Sun "
interessieren, baß die Bedeutung ber Lage,
„weit über bas Schicksal der Baltenländer
hinausgeht ."

„llSA . -protektorat ^ Frankreich
Eine offene Erklärung deS „Weltpräsideuten"

8 . Bichy, 16. Febr . Der Nachdruck, den die
amerikanische Agitation den letzten Presseerklä¬
rungen Roosevelts gibt, belegt eindeutig, daß
diese Erklärungen jenen Teil deS Roosevelt-
schen Zukunftsprogramms enthalten , ber jen¬
seits des Atlantik im Fall eines angelsächsilchen
Sieges als unbedingt feststehend anznsehen ist .
Die französischen Kommentare weisen daher
mit Recht darauf hin, daß Roosevelt nun seine
Absichten bezüglich Frankreich » so deutlich
kundgibt , wie bisher noch nie. Er läßt nicht
den mindesten Zweifel darüber , daß Frankreich
eine Art amerikanische » „Protek¬
torat " werden soll . Der Diktator im Weißen
HauS erklärt sich bereit, dem französischen Volk
zu gestatten , sich eine Regierung zu wählen,
er behält sich aber ausdrücklich das „Recht"
vor, „einzugreifen, um die etwaigen Jrrtümer
de » Bolkswillens zu korrigieren" . Damit ist
deutlich genug festgestellt, daß Roosevelt nur
eine französische Regierung anerkennen will,
die seinem Willen gefügig ist.

Die Offenheit des USA . - Präfidenien kann
nicht mehr überraschen , nachdem er in Nord-
unb Westafrika schon hinreichend praktisch dar¬
gelegt hat, welche Rolle Frankreich und sein
Kolonialreich innerhalb der Pläne des USA .-
JmperialismuS spielen sollen . In Marokko
wird zur Zeit eine feste , rein amerikanische
Bastion angelegt, in Westafrika , von wo aus
gleichzeitig die Einkreisung Südamerikas be¬
werkstelligt werden soll, werden 50 000 Mann
brasilianische Truppen erwartet , die hier unter
amerikanischem Oberbefehl einen panamerika¬
nischen Stützpunkt darstellen sollen.

Da» System deS amerikanischen Imperialis¬
mus beginnt nun , auch jene Franzosen zu
überraschen , die bis jetzt an die „selbstlose
Freundschaft der USA ." geglaubt hatten und
teilweise sogar heute noch glauben. Jnfolge -
deffen können jetzt in Frankreich immer wieder
enttäuschte und erstaunte Stimmen über die
„Sendung " Roosevelts gegenüber Frankreich
vernommen werben. Man könnte sich über die
Welt nicht besser lustig machen , meint der ..Mo-
niteur "

, als in der naiv -unverschämten Weise
wie Roosevelt gegenüber Frankreich. Jen «
Franzosen , die sich noch Jllussionen über Roo-
fevelts Absichten machten , bewiesen nur eine
bodenlose Bcfchränktheit.

Düstere Stimmung in England
Unterhausdebatte über de » Beveridge-Pla «
H . W. Stockholm , 16 . Febr . Im britischen

Unterhaus begann am Dienstag die Debatte
über den ' Beveridge-Plan . Englands Lage ,
nachdem es durch die Churchill - Politik den
Krieg praktisch verloren hat, wurde
am besten gekennzeichnet durch folgende Aeuße -
rung, eines der Antragsteller : „Nach dem Krieg
werden wir eine verarmte Nation sein ." Auch
andere Redner wiesen darauf hin, daß man
nur die Wahl haben werden zwischen eine u n -
geheuren Steuerbürde oder Senkung
de» Lebensstandards. Verschiedene Redner for¬
derten die Regierung zur sofortigen endgül¬
tigen Stellungnahme auf. Sir John Ander¬
son , der für die Regierung sprach, gestand ,
daß er nicht in der Lage sei , diesen Erwartun¬
gen zu entsprechen . Die Regierung habe den
Beveridge- Plan „noch nicht zu Ende studiert" .
Leider könne niemand über die Finanzlage
Englands nach dem Kriege Voraussagen ma¬
chen und am allerwenigsten über den Außen¬
handel . Für England werde eS vor allem
darum gehen , nach internationaler Sicherheit
seine nationale Wirtschaft zu sichern.

cäftflggnfciqit
Der Führer verlieh die Goethemedatlle

aus Anlaß ber Vollendung des 70. Geburtstag »
dem ordentlichen Professor Dr . med . Rudolf
Klapp in Marburg a . d. Lahn in Würdigung
seiner besonderen Berdienste um die Chirurgie
und dem Professor Dr . HanS von Euler - Chel -
pin in Stockholm in Würdigung seiner For¬
schungen auf dem Gebiete der Biochemie .

In der Dienstag - NachmtttagS -
z i e h u n g der fünften Klasse der achten deut¬
schen Reichslotterie fielen drei Gewinne von je
200 000 RM . auf die Nummer 107 849 und drei
Gewinne von je 80 000 RM . auf die Nummer
274 166.

Dem spanischen Botschafter in Ber .
lin Gines Bidal Saura wurde im Aufträge de»
Reichsaußenministers von Ribbentrop ber
Neubau für die spanische Botschaft aus dem
Grundstück Tiergartenstrabe 49/51 übergeben.

Der französische Mtnisterrat
nahm ein Gesetz an, bas die ArbeitSverpflich-
tung auf alle Franzosen der Jahrgänge 1920
bis 1922 auSdehnt. Die Dauer der ArcheitS-
verpflichtung ist auf zwei Jahre festgesetzt
worden.

In Palästina seien die BersorgungS-
schwierigkeiten durch die Anforderungen der
englisch- amerikanischen Armeen entstanden,
gibt der britische Nachrichtendienst in Palästina
zu . Dabei wurde ein bringender Appell an die
Erzeuger gerichtet , ihre Produktion zu steigern.

100 000 Chinesen verpflichteten sich bei
einer Massenversammlung am Montag in
Schanghai, alles daran zu setzen , um auf Ja¬
pans Seite England und die USA . zu schlagen.

MandschukuoS R o h e t f e n e r » li e -
ferungen für Japan sollen nach einer Er¬
klärung des Präsidenten des allgemeinen Ber -
waltungsapparates für daS nächste Jahr um
60 v . H . höher sein alS im laufenden Rech¬
nungsjahr .

Der brasilianische Dampfer „Eor-
deiro de Mtranba " hat in schwerem Unwetter
auf dem westbrasilianischen Fluß San Fran¬
cisco Schtffbruch erlitten . Von den 60 Perso¬
nen, die sich an Bord befanden, konnten nur 19
gerettet werden.

Buenos Aires leidet abermals unter
einer Hitzewelle . Allein in 150 Fällen muht«
das Rote Kreuz am Sonntag in den Bade¬
orten am Rio de la Plata helfen- eingreifen.

Durch ein Großfeuer wurde da» be¬
deutende argentinische Filmatelier „Sonofilm "
in der Nähe von Buenos Aires — obwohl da»
Feuer von drei Löschzügen bekämpft wurde —
fast völlig zerstört. Der Schaden wirb auf run¬
eine Million PesoS beziffert.

Ritterkreuz für Feldwebel Stolz
aus Bühlertal

DNB . Berlin , 16. Febr . Der Führer ver-
lieh daS Ritterkreuz deS Eisernen Kreuze» an:

Hauptmann Ernst Otto , BataillonSkom-
mandeur in einem Grenadierregiment, -

tzauptmann Hans -Joachim Wisse mann »
Kompaniechef in einem Kraöschützen-Ba -
taillon :

Stabsfeldwebel Ewald M r u s e k , Zugfüh¬
rer in einem Feldbataillon,-

Oberfeldwebel Ernst W a w r o k . Zugführer
in einem Jäger -Regiment .-

Felbwebel Edwin Stolz , Zugführer in ber
Panzerjäger - Kompanie einer Grenadier -
Regiments . »

Feldwebel Edwin Stolz , am 4. Dezember
1912 als Sohn des Handwerkers Johann S .
in Bühlertal (Baden ) geboren, vernich¬
tete während der Kämpfe Mitte Januar süd¬
westlich von Toropez an einem Tage mit seiner
beschädigten Pak iy unerschütterlicher Kalt¬
blütigkeit innerhalb kurzer Zeit acht
schwere Sowjetpanzer . Seiner Tapfer¬
keit war eS mit zu verdanken, daß der Angriff
ber Bolschewisten erfolgreich abgeschlagen
wurde. Feldwebel Stolz , der im Zivilberuf
Kaufmannsgehilfe ist, trat 1987 in daS Grena¬
dier-Regiment 13 ein .

Die ersten Washingtoner Teilgeständnisse
* Gens, 16. Febr . Amtlich wurde in Washing¬

ton, wie Reuter meldet, mitgeteilt , daß die Ja¬
paner im Süd -Pazifik zwischen dem 29. Ja¬
nuar und dem 4 . Februar einen Schweren
USA .-Kreuzer und einen Zerstörer versenkten.
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Um 6.45 Uhr trat der Feind nach einem
Trommelfeuer von 20 Minuten zum Gegen¬
angriff aü . Die Masse mit den Panzern drückte
aus Ku . heraus gegen die beiden Bataillone .
Andere Kräfte gingen gegen rechte Flanke und
Rücken der Grenadiere vor. Nach zweistündi¬
gem erbitterten Ringen mußten diese zurück¬
gehen , zu erdrückend war die feindliche Ueber -
macht, zu groß der Eisenhagel, mit dem die
Sowjetartillerie sie überschüttete . Dazu kam,
daß die Munition allmählich knapp wurde und
über das von allen Seiten eingesehene , unter
beobachtetem Artilleriefeuer liegende Gelände
Munitionszufuhr nur durch Panzer nach vorne
gebracht werden konnte .
Keine Gurte mehr für die MG .s

Gegen 9 Uhr gingen die Bataillone wieder
auf die Ausgangsstellung zurück, das II . Ba¬
taillon , gegen das sich die Hauptmacht des
feindlichen Angriffes richtete , auf Pr . , ent¬
schlossen , diesen Ort bis zum Letzten zu ver¬
teidigen. Der Rückzug auf Pr . im stärksten
Feuer deS Gegners kostete erhebliche Verluste,
obwohl auch die zahlenmäßig freilich sehr viel
schwächere — eigene Artillerie schob, was auS
den Rohren herausging und einen Sperrieuer -
rtegel vor die nachdrängenden Sowjets legte.

Aber immer neue Bataillone und immer
neue Panzer führte der Feind von Norden,
Osten und bald auch von Westen gegen Pr .
heran . Die Grenadiere krallten sich am Orts -
rand fest , verteidigten sich in rasch ausgeworfe¬
nen Gräben , kämpften verbissen um jedes
Haus , um jeden Zaun , feuerten immer wieder
aus heißgeschoffenen Läufen in die anstürmen¬
den Massen ber Bolschewisten , unter denen ber
Tod reiche Ernte hielt. Aber ber Feinde waren
zu viele und auf deutscher Seite ging die Mu¬
nition zu Ende. Ein MG . nach dem anderen
mußte infolge MuntttonSmangels oder Be-
kchädtgung da» Feuer eiuftelleu. Nicht gepao-

zerte Fahrzeuge , die Munition zum Bataillon
Vorbringen sollten , blieben im Feuer ber
Sowjetarttllerie liegen.

Um 11 .20 Uhr lautete der letzte Funkspruch
des II . Bataillons : „Lage sehr kritisch ".
Dann brach der Gegner von verschiedenen Sei¬
ten in Pr . ein. Viele Panzer überrollten die
deutschen Gräben , walzten die wenigen leich¬
ten und mittlereik' Pak nieder und nahmen die
verzweifelt kämpfenden Grabenbesatzungen von
rückwärts unter Feuer . 11 .30 Uhr fiel der Ba -
taillonskommanbeur mit Offizieren seine»
Stabes und dem Chef der MG .-Kompanie bei
der Verteidigung eines Grabenstücke » am
Norüranb von Pr .
Starke Feindkräfte gebunden

In kleinen Gruppen schlugen sich die Reste
des Bataillons nach Süden durch . Zahlreiche
Tote, Verwundete und Vermißte hatte der
heldenmütige Kampf der beiden Tage dem Ba¬
taillon gekostet. Aber diese» Opfer, gebracht
in unerschütterlicher Pflichterfüllung bis , um
Letzten, getreu dem Befehl und dem Fahneneid,
war nicht umsonst gewesen . Der Geg¬
ner war durch baS Aushalten deS II . Batail¬
lons genötigt gewesen , seine Kräfte, mit denen
er durch die in der deutschen Abwehrstellung
aufgebrochene Lücke nach Westen durchstoßen
wollte, im Kampf um Pr . einzusetzen .

Er hatte schwer geblutet : seine Verluste be¬
trugen ein Vielfaches der deutschen,- seine Ver¬
bände . die den Angriff auf Pr . geführt hatte«,
waren zu weiteren Aktionen an diesem Tage
nicht mehr fähig. Als die Sowjets am nächsten
Tag ihre Offensive wieder aufnehmen wollten,
war es zu spät . Deutsche Verstärkungen waren
zur Stelle und schlössen die Lücke . An dieser
Mauer zerschellte der weitere Angriff der be¬
reits tu den ersten Tagen ber Offensive auS -
gebluteten bolschewistischen Verbände.

Kriegsberichte : W. MtXUer.
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kennst du La» Gerücht? -
„Sie wissen es nicht ? Aber die ganze Stadt I

erzählt es doch . . . !" Frau Upsilon ist erstaunt, -
baß bu bie Neuigkeit noch nicht weißt. Und -
bann vertraut sie dir „unter öem Siegel der -
Verschwiegenheit " an, wovon angeblich bie I
ganze Stadt spricht . |

Du willst nicht so recht glauben, was üir I
Frau Apsilon da zuflüstert. Aber sie weiß dich -
zu beschwichtigen: „Der und jener können es -
bestätigen!" D

,Lfa", denkst du nun , „wenn es so ist, dann -
muß doch etwas au der Sache sein !" Das Ge¬
rücht hat auch dich jetzt in seinen Krallen . In -
der Maske der Wahrheit geht es einher, wirkt =
ansteckend wie ein Bazillus , läßt Mißtrauen |
in dir keimen und lähmt deine seelische Wider» §
standskraft. Es ist schwer zu greifen, weil es V
stch gut zu tarnen versteht. Oftmals wird es -
vom Feind bewußt durch dunkle Kanäle zu uns -
geleitet, um unser Vertrauen zu unserer Füh » I
rung zu untergraben . Es gibt leider auch ver» §
antwortungSlose Zeitgenossen im Lande, die -
gern böswillige Gerüchte weiterverbreiten . f

Da kommt eS auf deine innere Abwehrkraft |
an ! Mehr noch : fasse die Gerüchtemacher betm I
Kragen und überantworte sie der Polizei . Du -
wirst sehen , das Gerücht zerplatzt wie eine =
Seifenblase ! Weil das Gerücht nur so lange -
leben kann, als es willige Ohren findet. s

hfh . |
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NruKsolrr Stabtimchrichten
(Heute Experimentalvortrag über

Kältetechnik . ! Wir weisen nochmals unsere Hö¬
rer auf den heute abend 19 .30 Uhr in der Aula
der HanS-Schemm -Schule stattfindenden Vor¬
trag von Dr . Fritz Wecker, Heidelberg, vom
Philipp - Lennard - Jnstitut in Heidelberg hin.
Der Vortrag dient der Würdigung des Wer¬
kes von Karl von Linde , des Begründers der
modernen Kältetechnik . Dr . Fritz Wecker wird
seine Ausführungen nicht nur durch Lichtbil¬
der, sondern vor allem auch durch Experimente
anschaulich erläutern .

(Kunstdünger für Obst - und Wein¬
bauern .) Diejenigen Mitglieder des Obst¬
und Weinbauvereins Bruchsal, , welche noch
keinen Kunstdünger bezogen haben, seien dar¬
auf aufmerksam gemacht, ihre Anmeldung
unter Angabe der Anbaufläche sofort abzu¬
geben .

(7g . Geburtstag .) Metzger August Phi¬
lipp , wohnhaft Bruchsal, Schloßstraße 12,
feiert seinen 70. Geburtstag . D,er Altersjubi¬
lar gehörte dem hiesigen Dragonerregiment
an : die Kameradschaft ehemaliger gelber Dra¬
goner übereichte dem alten Soldaten ein
Geschenk.

(S t e r b e f 8 l l e .) Im Alter von 75 Jahren
verstarb Jakob Lepp , Werkmeister a . D ., wohn¬
haft Bruchsal, Talstraße 19. Ferner verstarb
im Alter von 91 Jahren Frau Justine Schnei¬
der geb. Düringer , Witwe des Karl Schneider,
Schlosser , wohnhaft Bruchsal, Adolf -Hitler -
straße 12. Im Alter von 45 Jahren verstürben
Karl B r o n n e r , Vorarbeiter , wohnhaft
Bruchsal, Durlacher Straße 92, Frau Maria
Bender geb. Wcbekind , Ehefrau des Her¬
mann Bender , 87 Jahre alt , wohnhaft Bruch¬
sal , Burlacher Straße 77.

Musikalische Grütze aus dem sonnigen Süden
Bazanellas Mufikschau brachte Entspannung

Oberöwisheim meldet
8 . Oberöwisheim . (H e 18 1 n t o b .) Die Fa¬

milie Samuel Schön , Landwirt und Wald¬
hüter a . D . , erhielt dieser Tage die Nachricht ,
daß der Sohn , Unteroffizier Hermann Schön ,
im Alter von 28 Jahren an einer schweren
Krankheit in Tripolis verstorben ist und dort
mit allen militärischen Ehren beigeseht wurde.
Uffz. Schön war seit Anfang des Krieges auf
verschiedenen Kriegsschauplätzen eingesetzt ge ,
wesen und ist Inhaber mehrerer Auszeichnun¬
gen.

( S t e r b e f a l l. ) Im Alter von 74 Jahren
verstarb dieser Tage nach längerer Krankheit
die Ehefrau de » Wagners Johann Zimmer-
mann.

(Kriegstrauung .) Den Bund fürs Le¬
ben schlossen letzten Montag Uffz. Philipp Ja¬
kob Walter Sauer und Jda Magdalena geb.
Weiß .

(Op f e r so n n t a g .) Ein stolzes Ergebnis
zeitigte die letzte Sammlung zum Opfersonn¬
tag. Gebern und Sammlern sei Dank gesagt .

Bruchsal. Die NSG . „Kraft durch Freude "

Bruchsal vermittelte nach längerer Pause wie¬
der einen Abend froher Unterhaltung und
verdienter Entspannung . Die bereits vom
Vorjahr her bekannte, mit großem Erfolg
gastierende Musikal-Revue Bazainella
brachte am Montagabend im vollbesetzten
Bürgerhossaal ein Programm zur Abwick¬
lung , das an Ton - und Farbenreichtum nichts
mehr zu wünschen übrig ließ . Ausgezeichnet
war der Abend durch flottestes Tempo, durch
tänzerische , gesangliche und musikalische Lei¬
stungen von frisch - fröhlichem Uebermut. In
solcher Weise fand Bühne und Publikum sehr
rasch Kontakt.

Die Spielfolge wurde eingeleitet durch bas
zehn Mann starke Orchester mit dem Adua-
Marsch von Dino Olivieri , dem Lieblings¬
marsch des Duce . Mit einer symphonischen Be¬
arbeitung eines deutschen Liedes bewies das
Orchester eine blendende Tonfülle und meister¬
liche Beherrschung der Instrumente . In einer
Eigenkomposition von Antonio Bazanella
„Manuela " zeigte sich die tonliche Geschlossen¬
heit und Dynamik des Klangkörpers in be¬
sonders ansprechender Weise . Eine prächtige
Zusammenstellung ungarischer Volksweisen ge¬
fiel recht gut, wie auch die stimmungsvolle Be¬
arbeitung des Liebes Tornerai (Komm zurück)
von Olivieri . Eine Glanzleistung bildete der
Strauß von Schlagermelodien deutscher und
italienischer Herkunft in solistischen Formen
und der rhythmisch vollendete Schlager „Tebe -
schina " von Jviglia , der zum Abschluß er¬
klang. Mit diesem Orchester bewies BazanellaS
Muse der leichten Unterhaltung große Zug¬
kraft und beschwingte Lebendigkeit .

Ein glänzender Tenor der Mailänder Scala ,
Rodolfo B o n a t o, sang begeistert ausgenom¬
men « Arien aus Rigoletto , Tosca und anderen
bekannten Opern , ferner Lieber aus populären
Werken des Films , von welchen das „Mutter¬
lied" von Curtis und „O Marie " von Ci Ca-
pua besonderen Beifall weckten. In Franco
F r a n ch t lernte man einen Bariton -Buffo
von vollendetem Wohlklang kennen , der sich
mit der Cavattne aus „Barbier von Sevilla "
alle Sympathien sicherte, aber auch mit „Cirt -
bin" und einem venezianischen Ständchen lang-
anhaltenden Beifall errang . Ein Virtuos auf
dem Akkordion war Denis Molari , der die
Tell-Ouvertüre und den flotten Csardas von
Monti in sauberer Technik bot. Eine Meisterin
der Mandoline war Nina Mercadante ,
eine Neapolttanerin von reinstem Blut und
feurigem Auftreten , die mit der Ouvertüre zu
„Dichter und Bauer " überraschte und in ande¬
ren Volksweisen ihr Instrument erklingen ließ.

Nach solch musikalischer Fülle und Vielseitig¬
keit wurde als angenehme Lockerung der Spiel¬
folge die Tänzerin Nadia l a V a n k o mit
ihren bestrickenden Solo - und Partnertänzen
begrüßt. In farbenprächtigen Kostümen bot sie
eine Manzanilla von graziler Kunst und einen
Carmen -Tanz von Schönheit und Leidenschaft¬
lichkeit. Mit ihrem Partner Bruno B aza¬
rt ella brachte sie einen akrobatischen Tanz
und eine Tango -Fantasie von großem Beiz.

Dieser Abend , mit Schönheit und Musik der
heiteren Unterhaltung reich ausgestattet, fand
wieder eine willkommene Aufnahme nach
Feierabend , den recht anregend zu gestalten
sich die Deutsche Arbeitsfront mit Erfolg be¬
mühte. 8 . 8 . 8rei « er.

Das Land um Brucfisal
V . Neuborf. (Beerdigung .) Im Alter

von 43 Jahren wurde Frau Elisabeth Prestel ,
Ehefrau des Mitinhabers der Firma Gebrüder
Prestel , Heinrich Prestel , zur letzten Ruhe ge¬
bettet. Die Verstorbene hatte im Krankenhaus
Bruchsal Heilung ihres Leidens gesucht . Neben
dem Gatten trauern die Mutter und 4 Kinder
um ihre Gattin und Mutter . Die Leiterin der
NS .-Fra »enschaft legte an ihrem Grabe einen
Kranz nieder.

6 . Forst . (Heldentod .) Im Kampf gegen
den Bolschewismus ist Gefreiter Rupert Lei¬
bold , hier , von Beruf Maler , im Alter von
31 Jahren gefallen .

(W H W . - S a m m l u n g .) Die am vergan¬
genen Sonntag von den Politischen Leitern
durchgeführte WHW.-Sammlung konnte mit
gutem Erfolg abgeschlossen werden. Gegenüber
der letztmonatlichen Sammlung konnte eine
gute Ertragssteigerung erzielt werden.

(NS . - Kriegsopferbund tagte .) Un -
ter der Leitung von Pg . Hermann Weindel
fand am Sonntagnachmittag im Gasthaus „zum
Schwanen" eine Versammlung des NS .-Kriegs -
vpferbundeS statt . Nachdem Pg . W e i n d e l die
zahlreich erschienenen Mitglieder begrüßt hatte,
ergriff Pg . Fies , Bruchsal, das Wort , der in
längeren Ausführungen zu den Anwesenden
über die aktuellen Fragen der Kriegsopfervcr -
sorgung sprach.

( Achtung ! Altmaterial bereit hal¬
ten ! ) Die von der hiesigen Volksschule durch-
gesührte Altmatcrialsamnnung wird von den
Schuljungen mit großem Eifer betrieben. Die
Hausfrauen werden gebeten , ihre Altmateria¬
lien für die iverbende Jugend bereitzulegen.

K . Oberhausen. (Heldento d .) Gefr. Eugen
Tauer , bei einer Panzerjägerdivision , Sohn
des Heinrich Sauer , und Soldat Josef Linde¬
mann , Sohn des Karl Lindemann, gaben in
treuer , soldatischer Pflichterfüllung ihr Leben
für Führer , Volk und Vaterland .

( Die Dorfälteste hat Geburtstag .)
Am heutigen Mittwoch kann die älteste hiesige
Einwohnerin , Justine Hagendorn , ihren
94. Geburtstag feiern. Sie ist trotz ihres hohen
Alters noch gesund und rüstig und nimmt leb¬
haften Anteil am Zeitgeschehen . Frieda Adler
Witwe geb . Horwedel, Adlerstraße 48 , konnte
am 14. d . Mts . bei guter Gesundheit ihren 75.
Geburtstag begehen .

8cd . Münzesheim . (Appell der Poli ^
tischen Leiter . ) Auf Samstagabend war
« ine Versammlung der Politischen Leiter, Wal¬
ter und Warte der hiesigen Ortsgruppe der
NSDAP , und deren Gliederungen in den
Rathaussaal einberufen. Nach Eröffnung der
Versammlung durch den Ortsgr ^ippenleiter .

Pg . Wtlh. Mannherz , wurde der gefallenen
Helden gedacht. Im Anschluß daran wies der
Ortsgruppenletter mit eindrucksvollen Worten
auf die groben Opfer hin , welche Sie Front¬
kämpfer und insbesondere die Helden von Sta¬
lingrad für die Heimat gebracht haben . Er er¬
mahnte die Anwesenden, alles einzusetzen , um
sich dieser Opfer würdig zu zeigen und beson¬
ders dafür Sorge zu tragen , daß sich jeder
Volksgenoffe willig und vollbewußt einsctzt für
die totale Mithilfe im Kampf für den sicheren
Endsieg . Nach Erledigung verschiedener Tagcs -
fragen wurden den Sammlern noch Richtlinien
für den Opfersonntag gegeben . Mit dem Gruß
an den Führer endete bie Versammlung.

dl . Büchenau. (Heldentod .) Beim Helden -
kampf um Stalingrad starb Obergcfreiter Kon -
rad Geißler in treuester Pflichterfüllung für
Führer , Volk und Vaterland im Alter von 31
Jahren den Heldentod.

6 . Gondelsheim . (Erfolgreiche Samm -
l u n g .) Während das Ergebnis der letzten
Straßensammlung über 100 Prozent höher als
das der vorausgegangenen gewesen ist? erzielte
die Listensammlung am letzten Sonntag , die
durch bie Politischen Leiter durchgeführt wurde,
eine Erhöhung um 30 Prozent gegenüber der
Straßensammlung vom 8 . Fehruar d . Js .

(Eheschließung .) Den Bund fürs Leben
haben geschloffen: Georg Walter Rätz , Groß¬
viehhandelsagent , Sohn des verstorbenen Post¬
schaffners Jakob Rätz in Gondelsheim, und
Frl . Anna Süß aus Graben .

(Bastelstnnden der HI . - Flieger¬
gruppe .) Die hiesige HJ . -Fliegergruppe hat
ihre Bastelstuuden, ivelche Dienstag » und Frei¬
tags durchgeführt iverden , ivieder ausgenom¬
men . Ein Besuch bei der hiesigen Gruppe gab
» ns Gelegenheit, einmal Einsicht zu nehmen,
wie die Zeit der Bastelstunde ausgefüllt ist.
Unter Leitung von Pg . HanS Kneißler
und Lehrer Stotz iverden die Jungen im Zeich¬
nen und Ausschneiden der Papicrmodelle ver¬
schiedener Flugzeugtypen unterwiesen . Tobald
jeder der Teilnehmer diese Arbeiten abgeleistet
hat, erfolgt die Herstellung von Holzmodellcn .
Diese Arbeit erfordert ' schon eine gewiffc
Kenntnis im Bau von Flugzeugmodellen. Da
wird geschnitten und geleimt, und bie einzel¬
nen Teile werden richtig zusammengesetzt .
Durch praktischen und theoretischen Unterricht
erhalten die Teilnehmer eine gewiffe Vor¬
kenntnis über den Bau von Flugzeugen . Hof¬
fen wir , daß bie hiesige Gruppe mit ihren bei¬
den uytsichtigen Leitern der hiesigen Bevölke¬
rung Gelegenheit geben kann , solche Modelle
in einer Ausstellung zu zeigen und vorzu¬
führen.

Sin Frontkämpfer sprach
K . Kirrlach. Bor einer zahlreichen Zuhörer¬

schaft sprach in der letzten Woche der verwun¬
dete Oberleutnant Eckert über seine Erleb¬
nisse an der Ostfront und schilderte vor allem
den Verlauf der Kämpfe auf der Krim, die er
in allen Phasen bis zu seiner Verwundung
mitmachte . Ausgehend von einigen geschicht¬
lichen und geographischen Bemerkungen, gab
er den Anwesenden eine treffliche Schilderung
von Land und Leuten, von Sitten und Ge¬
bräuchen und schlug mit seinen lebendigen
Kampfschilderungen alles in seinen Bann . An
Einzelbeispielen zeigte er des deutschen Sol¬
daten höchste Bewährung , die Erfüllung höch¬
sten Mannestums , glänzender Tapferkeit und
heroischer Haltung in Stunden schwerster Not:
unverblümt und mitunter in drastischen Wor¬
ten malte er die heiteren Erlebnisse mancher
Tage und fesselte einen jeden mit interessanten
Mitteilungen über Einschließungen, Feind¬
agitation und anderen aufschlußreichen Be¬
gebenheiten. Zum Schluß aber mahnte er alle ,
sich nicht von dem tapferen Frontkämpfer be¬
schämen zu lassen , sondern eS ihm duxch selbst¬
losen Einsatz in der Heimat gleichzutun , denn
es geht um Sein oder Nichtsein . Hoheitsträger
Pg . Baader dankte dem Redner für seinen
glänzenden Vortrag und schloß den Abend mit
einem dreifachen Sieg -Heil.

(Mütterberatung .) Die in der ver¬
gangenen Woche stattgefundene Beratungs -
stundc mar von den jungen Müttern mit ihren
Kleinen überaus gut besucht, und Fürsorge¬
schwester Fräulein Kleiber hatte unter Mit¬
hilfe der beiden Hebammen Müller und
Vetter vollauf zu tun mit der Betreuung
der kleinen Erdenbürger , wie Wiegen, Messen
und Verabreichen der verschiedenen Nähr - und
Stärkemittel und der Vermittlung guter Rat¬
schläge an die Mütter über die Pflege ihrer
Lieblinge.

Odenheim berichtet
ir . Odenheim. (Heldentod .) Im Kamps

gegen den Bolschewismus haben in somatischer
Pflichterfüllung für Führer , Volk und Vater¬
land den Heldentod erlitten , Gefreiter Engel¬
bert Karch , Sohn des Landwirts Engelbert
Karch und Gefreiter Franz Klumpp, Sohn des
Landwirts Philipp Klumpp. Beide Gefallenen
standen im Aller von 21 Jahren .

(Geburtstag .) In den letzten Tagen
konnte Klara Vetter , geb . Stricker, Witwe des
verstorbenen Josef Vetter , in geistiger und
körperlicher Regsamkeit ihre» 83. Geburtstag
begehen . Trotz ihres hohen Alters versieht die
Jubilarin ihren Haushalt und Garten und
auch alle Besorgungen im Dorf , wobei sic da
und dort Besuche macht . Außerdem nimmt sie
regen Anteil am Zeitgeschehen .

schwarzen breit
NPDRP ., Httler .Jugknd , rpielges . 1/406 . Heute Mitt¬

woch , pünktlich 19..10 Uhr , litten die Funaen der Lptel -
aefoiaschast in tadelloser Uniform , ohne Instrumente ,
aus dem Hose der HF .-Unterkunsi an . Fugcnddlenst-
psllcvt . — Am Tonncrstaa , piinltlich 19.10 Uhr tritt die
Svielaefolgstvasl mit Mädeln in tadelloser Uniform mit
Fnslrumentai im Tfcicrrmtm der HF .-Unterlunst zur
Orchcstcrvrobe an Pnnltliches (Erscheinen wird erwartet .

Das gesamte Fittinlein 1/106 tritt deute Mittwocd . de»
17 . Februar Punkt 11,55 Uvr , aus dem FricdtichSplatz
an . Wichtiger Dienst.

Fühnletn 2/106 . Das gesamte 7fS6^1cirt tritt am Witt»
wocv Punkt 11 .55 Ndr aus dem FriedtichSplatz tu
tadelloser Unisorm »um Dienst an . Wichtiger Dienst.
Fnnenddicnslpsticht.

R« KK. Motorftnrm 11/M 5.7: Heute abend 2« Uhr
Dienstoppell int Lturmbeim . Cid) erwarte , das, alle Män .
ner biinktlich erscheinen . Krastsadrtechnischer Lehrgang
ebensall« -20 Uhr . Dienst.

Mädclring 1/406. 2nmtlie6e Mädel des Ringes 1 tre¬
ten deute Mittwoch mit 20 Ndr in tadelloser Dienstklei¬
dung In ihren Klassentimniern des 2chlokgv» inafiums
an . slrnvde 2 hat an diesem Abend 2port .

Jungmäbelgrnvpe -T106, Bruchsal Oft . Die gesamte
FM . (Uruphe :i 100 tritt heute Mittwoch pünktlich ll .;>.>
Ndr auf dem Hodeneggerplah an . tkrscheinen in tadel¬
loser Dienstkleidung ist Pflicht . Ausweise mitbringeN.

Feldfchereinheit. Die gesamte Feldschereinheit tritt
beute Mittwoch pünktlich 19 .55 Ndr in der HF .-Unter-
knnst an . Der Feldscher»3ua tritt beute Mittwoch
pünktlich 11.55 Ndr in tadelloser Unisorm auf dem
Friedrichsvlatz an . Fugenddienstpflichtl

tOflOI . der HF , Reudors . Für die Wcdrabteichenge-
meinschast der HF . in Perbinduna mit der JA . sinket
der nächste Dienst am Mittwochabend 20 Uhr im HF .'
Heim des Lchulhauses statt . Karten imMatzstab 1 : 10 000

mitzubringensind DerSchreibmaterial und Kompas!
Dienst beginnt pünktlich.

Fähnlein 1 '106 , Bruchsal. Das gesamt« Fähnlein
1/106 tritt am Mittwoch Punkt 11 .55 Uhr auf dem
Friehrichsplatz an . t- rscheinen ist Pflicht .

FM . -Siruppe 2/106 . Heute Mittwoch tritt die gesamte
FM .-Gruppe 2/10« um 11 .55 Ubr in tadelloser Dienst-
kleidung auf dem Hobeneggerplad an . Sport ist mitzu-
brinaen . Fugenddienstpsischt.

FM . -Gruppe 1/106 . Heute Mittwoch tritt die gesamte
FM - Gruppe 1/106 um 11 .55 Ubr «n tadelloser Dienst-
kleiduna auf dem Hobeneggctplad an ., Dienstappell. Aus¬
weise sind miizubringen . Fugenddsenstpslichi.

BDM . Werk « lande und Schönheit". « rbeit » «emein-
schast Wcrkarheit . Heute pünktlich um 20 Udr !ft Air
alle Mädel Dien« in der Handelsschule.

ilmsthail am Sberrlstln
Schaufenstereinbruch in Straßburg
Ltrahbnrg . Die Kriminalpolizei teilt mit :

Zwischen dem 14. und 15. Februar 1948 , mor¬
gens , wurde durch bisher unbekannte Täter in
einem GoldwarengeschäftUnter den GewerbS-
lauben .ein Einbruch verübt . Hierbei wurden
Gold- und Silberwaren , Uhren, Broschen , aus¬
ländische Silbermünzen und eine große Anzahl
Bijoutcriewaren im Werte von ca . 25—80 000
RM . entwendet. Im einzelnen handelt eS sich
um folgende Gegenstände : Etwa 73 Taschen¬
uhren aus Chrom und Gold, Marken Precia ,
Zenith , Eterna , LipS -Chronometer , 120 Herren .
Armbanduhren aus Chrom und Gold, Marken
Precia , Larga und Herma, ca . 105 Damcnarm -
banduhren aus Chrom und Gold , Marken
Estra , Oruwc , Precia , Ankra (die Nummern
der Uhren sind bisher noch nicht bekannt) , ca.
66 goldene Ringe mit verschiedenen echten Stei¬
nen, 120 Ringe aus Weismctall mit GlaSstei -
nen, 400 Damen - und Herrenringe in Silber
mit verschiedenen Steinen , 13 Armbänder aus
Gold und Bernstein , 22 Anhänger für Hals¬
ketten (Gold auf Silber ) , Marke Egost, darun¬
ter vier goldene Anhänger mit Edelsteinen, 15
goldene Krawattennadeln , acht goldene Ansteck¬
nadeln , 40 Paar goldene Ohrringe , 25 Paar
silberne Ohrringe (vergoldet) . 80 Paar Man¬
schettenknöpfe (Walzgold) , Marken Fix und
Oria , 18 Zigarettenspitzen aus Silber und
Bernstein , 120 Uhrreparaturen (Damen -, Her¬
ren - und Armbanduhren ) .

Während der gleichen Zeit wurden im selben
Hause aus den Lagerräumen einer Pelzsirma
18 Pelzwesten aus Kaninchenfellen , vermutlich
durch die gleichen Täter entwendet. Bor An¬
kauf der gestohlenen Gegenstände wird gewarnt.

Sachdienliche Mitteilungen an bie Staatlich«
Kriminal - Pglizei Straßburg , Burgtorstaben 8 ,
Telephon 25920 , Apparat 137, ober jede andere
Polizeidienststelle erbeten.

Ueberlinge« . (Zn Tode gebrückt .) Der
58jährige Arbeiter Gerhard Weber kam durch
einen Unfall ums Leben . Ein beladener Wa¬
gen stieß in der abfallenden Gradeberger¬
straße gegen eine Wand. Dabei erlitt Weber,
der zwischen Wand und Wagen geraten war ,
schwere innere Verletzungen, an deren Folgen
er im Krankenhaus verstarb.

FriedrichShaseu. (9 5. Geburtstag .) Alt¬
bauer Schiele in Berg bei Friebrichshafen
feierte am Dienstag seinen 95. Geburtstag . Am
7. Februar .1939 konnte er pnt seiner Gattin
das seltene Fest der Eisernen Hochzeit feiern.
Der Jubilar machte den Krieg 1870/71 im 3.
württembergischen Infanterieregiment mit
und war am Sturm auf Fröschweiler-Wörth
und an den Schlachten von VillierS - Cham-
pigny beteiligt.

Neustadt a . d . W . (Schwerer Unfall
durch Unvorsichtigkeit .) Ins hiesige
Hetzelstift wurde ein Junge cingeliefert , der
durch einen durch Leichtsinn verursachten Unfall
schwere Verletzungen davongetragen hatte . Bei
dem Verunglückten handelt es sich um den
Sohn des Einwohners Pfeifer aus Muß -
bach , der mit seinem gleichaltrigen Kameraden
Erich Städtler verbotenes Waldgelänbe
betreten hatte . Dort fanden die Jungen eine
Handgranate , die Städler aufhob. Die Hand¬
granate explodierte und zerriß Städtler den
Unterleib . Der Junge war sofort tot . Durch
Splitter wurde der danebenstehcnde Pfeifer
am Kops und an den Beinen schwer verletzt.

Speyer . (Tot auf dem Gleis aufge -
funben .) Am Montagmorgen wurde die 32
Jahre alte Anna Quell geborene Groß auS
Schifferstadt auf dem Gleis der Strecke Schif -
lerstadt— Speyer tot aufgefunden. Ein Bein
und ein Arm waren abgefahren. Vermutlich
liegt ein Unfall vor . Tie Verunglückte, die
in einem Speyerer Betrieb beschäftigt war ,
sollte am Sonntagabend zum Nachtdienst an-
treten . Es wird angenommen, daß sie auf der
Fahrt zur Arbeit verunglückt ist .

Was bringt dar Rundfunk ?
Nei (MI»t «gtamm :

16 .00— 17 .00 Unterhaltungsmusik .
18.50— 19 .00 Der Feilspiegel.
19.00— 19 .15 Konteradmiral Lützo« : Seekrieg und

Leemachi,
19 .20— 1955 ftrontherltht .
19 .15— 20 .00 Politischer Vortrag .
20 .15 — 21 .00 . .Musil " , die nie derklin^ .
21 .00— 22 .00 « u« dem ..Aigeunerbaron - vott Notzann

Liranft .
Drutschlandsender:

11 .50— 12 00 Ueber Land und Meer.
17 .15— 18 .50 Back,. Havdn . Mozart .
20 .15— 21 .00 »alzduraer Moiarieum -Orchelter.
21 .00—22 .00 Opern - und Konzerrmulik von Weder.

Roman von Herbert Meininger

Verzauberte

Alle Rechte durch:
Carl Duncker Verlag, Berlin W 35

(18 . Fortsetzung)
Bömberg ging mit raschen Schritten aus sie

* ** ? sie stand immer noch an den Schrank ge¬
lehnt und starrte auf den zersckserten Matten -
leppich , der die Planken der Kammer bedeckte .
Als sie Bömberg näher kommen hörte, schaute
ue auf und erschrak vor dem harten Glanz sei¬
ner Augen. Er ist wieder ganz er selbst gewor¬
den , dachte Ann verwundert , — selbstsicher und
selbstherrlich . . . Seine Hände legten sich
' chwer aus ihre Schultern , in seiner Stimme
"'ar nichts Unsicheres mehr.

„Du mußt mir verzeihen"
, sagte er laut . Er

swang ihren Blick aus sein entschlossenes Ge -
„Ich habe nicht mehr viel Zeit . Ann. Aber

' ch werde nicht wieder in See gehen , ohne daß
' w weiß , du gehörst mir , auch jetzt noch r . . Ich
"kauche dich , das weißt du .

"
Sein Mund fiel auf ihr ausflammendes Ge -

ncht. Sie preßte ihre Hände gegen seine Brust .

^ ..Latz mich , Al", flüsterte sie erstickt , „ich kann
nicht."

Sein Blick wurde finster.
„Die .Seriba ' geht nach Australien , Ann,

lehr weit . . . Komm , sei vernünftig — ich
gebe - ich ja doch niemals frei, du mußt bei
jnn bleiben!" Sein Gesicht fiel auf ihre beben -
«rn Schultern . Ann wehrte sich stumm gegen
»i« eiserne' Klammer seiner Arme. Als sie
ktne» leise«, erstickten Schrei au- stieß, ließ er

seine Hände sinken und trat einen Schritt zu¬
rück . „Du kannst nicht", sagte er traurig . „Du
glaubst mir nicht mehr . . . Du kannst mir
nicht verzeihen, weil ich — als ich krank
war —" ,

Sie schüttelte^ den Kopf. „Nicht deswegen
allein", antwortete sie leise und stockend . „Das
braucht Zeit , aber man kann eS vielleicht ver¬
gessen . Aber da ist noch etwas anderes . Al —
auch ich habe etwas verloren ."

Seine Stimme war voll ungläubiger Ver¬
wunderung . „Etwas anderes —

„Du weißt noch nicht alles !" rief sie leiden¬
schaftlich und ballte ihre kleine Faust . „Du
weißt ja nicht, was diese Nacht für mich alles
gebracht hat . . . diese Nacht will nicht zu Ende
gehen , sie bringt immer neue Qual für mich . . ."

Ihre Stimme wurde klanglos . „Als ich an
den Ueberseebrücken stand und wartete , als die
,Rio ' anlegte, strahlend in tausend weißen Lich¬
tern , — und ein fremder Offizier stand oben
und sah über mich hinweg auf die Stadt - "

Sie holte tief Atem. „Ein Bootsmann führte
mich in das Schiss — ein Herr Dvven berich-
tete mir . was er wußte — du warst tot, im
Jachthafen von Bahia ertrunken . Und ich bin
wieder von B^>rd gegangen . . ." *

Sie schwieg . Im Geiste sah sie bie massiae
Gestalt des Bootsmannes Holgers vor sich,
der mit seiner guten, ruhigen Stimme sagte : .
.Fahren Sie setzt aber nur recht vorsichtig ! ' —

Sie schilderte dann, wie ihr Wagen sich ae-
dreht hatte und in die Tiefe gestürzt war . ,F>ch
weiß nicht, wie ich wieder herausgekommen
bin . . . Ich war ohne Besinnung, hatte aber
die Borstellung von zwei Armen, die mich
umklammert hielten. AIS ich dann aufwachte —
sah ich dein Gesicht über mir , mit triefenden
Haaren , ich sah deine nassen Hände . . . Ich lag
auf einer Treppe, hart am Wasser , und war
wieder im Leben — aher es war die lchreck-
vollst« Stunde , die ich erlebt habe."

„Mein — Gesicht — ?" fragte Bömberg mit
abwesendem Blick.

„Ich glaubte ein Gespenst zu sehen"
, fuhr

sie langsam fort . „Es waren doch deine Augen,
deine Züge — und du warst tot ! — Ich bin
dann vor dem geflohen , der mich aus dem
Wasser gezogen - hatte . . . Später bin ich ihm
zum zweitenmal begegnet , — als ich schon ru¬
higer geworden war . Ich sah , daß seine un¬
heimliche Aehnlichkcit mit dir nur äußerlich
war . Im Halbdunkel freilich —"

Sie schwieg und sah an Bömberg vorbei auf
ein fernes , lichtes

' Bild , das jetzt wieder vor
ihren Augen stand .

„Unheimliche Aehnlichkcit ", wiederholte Vom.
bcrg stumpf . Seine Gedanken arbeiteten müh¬
sam , in seinen Augen zuckte eine düstere
Flamme auf. „Der Doppelgänger !" sagte er
drohend . „Ich habe ihn gesehen — draußen in
Uhlenhorst — als ich dich suchte . Dieser war
es also . . ." Er ging in großer Erregung auf
und ab .

„Und darum bist du immer noch tot für mich " ,
schloß Ann tonlos . „Jener furchtbare Schrecken
— er klingt immer noch in mir nach . In jener
Stunde ging etwas verloren — da ging etwas
entzwei."

„Tot —" wiederholte er dumpf. Dann stand
er mit einem Ruck von dem zerwühlten Bett
auf und blieb dicht vor Ann stehen. „Tot bin
ich für dich ? " Es klang wie ein unterdrückter
Schrei. „Und du glaubst, daß ich in diesem all¬
zu hastig geschaufelten Grab stilliegen werde?"
Ueber sein aufgewühltes Gesicht zuckte es wie
eine dunkelrote Flamme.

„Du mußt Geduld mit mix haben . Al."

„Ich habe keine Zeit für Geduld!"

Bömberg drehte sich schnell um , als eS im
nächsten Augenblick draußen klopfte . Di« Tür
der Kammer wurde von dem kleinen Matrosen

® net, der mit einem raschen und lüsternen
die Kammer überschaute .

„Darlyl " sagte Bömberg streng . „Was wollen
Sie ?"

„Besuch kommt !" antwortete der Kleine ruhig.
„Besuch?" wiederholte Vomberg langsam.
„Äes'scr . Eine Dame, ein Herr ."

Bömberg blickte zu Ann. wie um einen Ent -
schluß zu fassen . Dann ging er zur Tür , bie er
mit einem raschen Ruck öffnete , schob Darlv zur
Seite und stand einer hochgewachsencn Frau
gegenüber.

„Norma —" , flüsterte er rauh . „Was willst du
hier ?"

„Ich muß dich sprechen" , antwortete die Sän -
gerin mit ihrer weichen, schwingenden Stimme .

„Du wirst das Schiff wieder verlassen !" ent-
gegnete er scharf. Er füllte den Türrahmen mit
seiner hohen und breiten Gestalt, aber Norma
hatte das Innere der Kammer bereits über¬
blickt.

„Ich wollte dich nicht stören , Al" , sagte sie
leise . ,L !ch wußte nicht, daß du Besuch hast. —
Nimm diese Papiere , sie gehören dir ."

Bömberg trat von der Tür zurück, um den
grauen Bogen überlesen zu können, den Norma
nach seinem Besuch vor ihrer Garderobentür
gefunden hätte. Aus der Kammer fiel weißes
Licht auf baS Deck und beleuchtete Normas
schönes, blasses Gesicht .

„Mein Vertrag —" , murmelte Vomberg. „Ich
danke dir .

"
Als er in tiefer Verwirrung über ihre

Schulter» schaute, überzog eine jähe Blässe sein
hageres Gesicht. Er atmete schnell , bann schob
er Norma mit einer harten Bewegung seines
Armes in die Kammer, wie um sie vor der Er¬
scheinung zu schützen , die dort draußen auf den
Planken des Vrückendecks stand und ihn auS
Hellen grauen Augen anblickte .

„Wer ist das ?" fragte Vomberg stammelnd.
Er hatte die Tür weit geöffnet , um alles Licht
aus der Kammer gegen daS Halbdunkel drau¬
ßen anfluten zu lassen.

„Das ist dein Bruder , Al", antwortete
Norma Holm. Und zu dem unschlüssig zögern¬
den Arzt gewandt: „Clären , kommen Sie !"

Vomberg war vor der Erscheinung auS dem
Uhlenhorster Haus einen Schritt in die Kam¬
mer zurückgewtchen . Er atmete laut und ballte
die Fäuste in den Taschen . Dann hörte er die
helle, kräftige Stimme des Fremden .

„Norma Holm hat mir eine wunderliche Ge¬
schichte erzählt" , sagte diese Stimme freundlich .
„Sie ist phantastisch genug , aber da alle nur
möglichen Beweise angeführt worden sind , —"

„Meine Mutter war deine Pflegerin , Al" ,
bestätigte Norma ruhig . „Von ihr weiß ich
alles. Deine Eltern sind zusammen auf einer
Autofahrt verunglückt. Ihr beide seid an ver¬
schiedenen Orten von Pflegtzeltcrn aufgezogen
worden : du , Al , in Köln bei Verwandten , dein
Bruder Helmut, der ein Jahr jünger ist als
du . in Kiel und Hamburg bei einem Lehrer.

"

Sie lehnte in anmutiger Haltung neben der
Tür und lächelte ein wenig. Für das junge
Mädchen im Hintergrund der Kammer hatte
sie keinen Blick .

Clären stand im Türrahmen und blickte
seinen Bruder an, der am Tisch lehnte und mit
bebender Hand einen Stauplan zerknüllte.

,Es ist schwer, an dieses halbe Märchen zu
glauben"

, fuhr Clären herzlich fort . „Indessen
— wenn ich nicht gar zu unwillkommen bin —
Er streckte Vomberg seine Hand entgegen.

Der Erste Offizier der „Seriba " schien au»
einer leichten Betäubung zu erwachen . Er hob
seine Hand ein wenig, ließ sie dann aber wie¬
der wuchtig auf den Tisch herabfallen.

„Ich bin Ihnen , wenn ich mich nicht irre ,
diese Nacht schon einmal begegnet "

, sagte er
kalt . „Und ich könnte nicht sagen , daß eS mir
ein besonderes Vergnügen gewesen wäre."

„Ja "
, antwortete Clären ruhig , „wir haben

uns bereits einmal gesehen ." In seinen Augen
erlosch etwa«. (8fwf«*mt<> fotat)
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Straßburger Ausstellungen
Tie „Kameradschaft der Künstler und Kunst¬freunde am Oberrhein" zeigt mit ihrer Aus-

stellui»g der beiden Maler Arthur Grimm
( Mudau ) und Philipp Kamm (Straßburg )
im Alten Schloß , die beide in diesen Tagen ihr
6b. Lebensjahr vollendet haben , so etwas wie
die künstlerische Handschrift des Oberrhcins .
Obwohl beide Künstler nach ihrer artistischen
Herkunft wie nach dem stilistischen Gegeben¬
heiten starke Unterschiede aufweisen , ergibt sich
doch in der Zusammenschau viel Gemeinsames.
In erster Linie die Treue zur Heimat, die über
Jahrzehnte hinweg unwandelbar bleibt und
mit ihren geheimen Kräften Werk um Werk
speist: ebenso aber auch die Solidität des Hand¬
werks, die urgesunde Schlichtheit der Auffas¬
sung , die ihre Werke zum reinen , unverfälsch -
baren und unverkennbaren Spiegel oberrhei¬
nischen Kunstgeistes macht. Kamm ist dabei der
Menschenbildner , der Maler der saftigen , le¬
bensvollen elsäffischen Bauernköpfe, aus deren
Linienwerk das Schicksal einer ganzen Land¬
schaft spricht, Grimm hat die Landschaft des
Obenwaldes eingefangen, deren strenge , stille
Schönheit in seinen Bildern stets aufs neue
Auferstehung feiert. So wird die Ausstellung
der beiden Sechziger rechts und links des
Oberrheins mit ihren fast 240 Oelbildern,
Aquarellen und Zeichnungen wieder zum impo¬
nierenden Zeugnis oberrheinischer Kunst¬
geschichte .

Tie Kunststube „Zum Fiffoltcr " hat ihren in¬
timen kleinen Ausstellungsraum der jungen
Karlsruher Malerin Anneliese Holl einge¬
räumt , einem starken Formtalent , das aus der
Grundlage einer soliden Schulung ( Siebert ,
Czerny ) bereits ein eigenes Gesicht anzuneh¬
men beginnt. Bildnisse und Blumenstücke sind
mit derselben altmeisterlichen Herbheit und
Treue zum Gegenständlichen und mit einer
mitunter ikonenhaften Entrückheit gemalt, die
von einem überaus ernsten und reifen Be¬
mühen um Form und Farbe zeugen : neben
zarter , fast zerbrechlicher Durchsichtigkeit steht
ein gesunder Realismus nahezu breughelscher
Erdhaftigkeit und Deutlichkeit , ein kleiner
Ausschnitt eines jungen Schaffens , das vom
Zeichnerischen herkommenb auf dem Wege ist,
eine malerische Persönlichkeit hoher Eigenart
zu werden.

In der „Straßburger Kunsthandlung" stellen
zwei Soldaten der Luftwaffe aus , Feldwebel
M . O st e r r i e d e r und Obergefr. A . I .
Springer . Vorwiegend Aquarelle und Tem¬
perabilder von mehr skizzenhaftem Charakter
offenbaren Landschaftserlebniffe eindringlicher
Art , die mit einer sehr vielseitigen und stets
ausdrucksvollen und geschmacklich gesicherten
Technik vorgetragen werden. Als ein Meister
der Zeichnung wie Ser farblichen Impression
fesielt Springer vor allem mit seinen atmosphä¬
risch feinen Hochmoorlandschaften , während es
Osterrteder die elsäsiische Landschaft angetan
hat, die er mit behutsamem Kolorit zum Bilde
formt. Hanns Reick.

Da» Stadttveater in Fürth t . Bah . hat da» Schau¬
spiel des Nürnberger DolksschiiststellerS und Mundart -
dichters Franz Bauer „ Der schmal« Weg " zur Uraus.
fübrung erworben . ES behandelt den Kampf des Nürn¬
berger Meisters Veit Stotz, des großen Bildschnitzers,
um sein Werk .

Jm Spiegel der Anekdote
Ein Prediger für gute Briten

Ein Mitarbeiter eines englischen Blattes ,offenbar ein innerlich unabhängiger Mann , be¬
richtete — und das war noch vor dom Kriege !
—, er habe ein Ehepaar aus der Londoner
Hochfinanz belauscht, das heiter und offen¬
bar mit sich selbst zufrieden aus der Kirche
kam. Die Herrschaften waren sichtlich begeistert
von der Sönntagspredigt .

„Dieser Reverend ist ein Geistlicher , wie er
sein soll !" sagte der Gentleman bewundernd.
„ So etwas von Takt ist selten ! Was glaubst
du , wie schwer es ist , eine richtige Predigt zu
halten, ohne gegen Unsereins vom Leder
zu ziehen !" Rar ! kerb «.

Kein Beweis . . .
Ein ehrbar biederer Handwerksmann war

vor den Richter geladen . In der Richterstube
saßen schockweise die Nachbarn , denn in der
kleinen Gasse hatte es in der Nacht eine
Schießerei gegeben , man hatte einen Verletzten
gefunden und man suchte den Täter . Auch unser
Meister wurde vernommen.

„Schreinermeister, was weiß Er von dem
Schuß ?"

„Wenig bekannte unser Meister.
Der Richter , ungeduldig über diese Ergebnis¬

losigkeit seiner Bemühungen, erbost über die
Teilnahmlosigkeit der Gassenanwohner, schlug
auf den Tisch : ,LSas ist das für eine Antwort !
Hat Er den Schuß abfeuern sehen oder nicht?"

„Gehört, nicht gesehen"
, erklärt der Meister.

„Gehört? Das ist kein Beweis ! Erledigt.
Der nächste . . .

"
Im Abgehen grinste sich der Handwerks¬

meister eines, und aus dem Grinsen wurde
ein Lachen. Wütend rief der Richter ihn zurück:

„He. was hat Er hier zu lachen in der Amts¬
stube vor dem hohen Gericht ? !"

Ter Mann tat unschuldig : „Lachen? Habt
Ihr mich denn lachen sehen, Herr ?"

„Nicht gesehen, aber wohl gehört !" donnerte
der Richter .

„Gehört? Das ist kein Beweis ! Erledigt."
Sprach's , wandte sich und ging davon, das bei¬
fällige Schmunzeln von Freunden und Nach¬
barn gerne mit sich nehmend .

Peter Omni .
Der Einfall des Dichters

Ein bekannter Dichter erhielt einmal von
seiner Steuerbehörde den Auftrag , einen
Steuerbogen auszufüllen und zurückzureichen .

Unser Dichter las in der Einteilung u. a.
eine Rubrik „ Einkommen aus Arbeit". Er setzte
sich hin und schrieb mit energischen Schriftzügendarunter :

„Das Dichten ist keine Arbeit, sondern ein
Vergnügen. Der daraus erzielte Erlös wiegt
meist gerade die Kosten für Papier und Tinte
auf.

Anmerkung: Für diese von mir auf Wunsch
gelieferten Sentenzen gestatte ich mir, ein
Honorar von 12 Kronen zu berechnen !"

Leider ist die darauf erfolgte Antwort der
Steuerbehörde nicht bekannt geworden .

I^ezerZroßstädie in Wesfafrika
Spuren einer Völkerwanderung v on Nordälrika zum unteren Niger

Am Unterlauf des Niger gibt es Negerstädtemit mehreren hunderttausend Einwohnern.
Nachdem der Niger , der gewaltigste Strom
Westafrikas , seinen Weg durch Guinea und den
Sudan hinter sich hat, senkt er sich über Daho-
mey und Nigeria zur Sklavenküste herab. Inden Bezirken des unteren Niger ist die afrika¬
nische Bevölkerung am dichtesten zusommen -
gedrängt. Schon seit altersher müssen, wie sichaus vielen Spuren einer verfallenen hohen
Kulturentwicklung ergibt, im Nigergebiet be¬
sonders günstige Existenzbedingungenvorhan¬
den gewesen sein . Tie dem ewig grünen Ur¬
wald mit Feuer und Axt abgetrotzte , unerhört
fruchtbare rote Erde mutz schon in früheren
Jahrhunderten gesteigerten Wohlstand und
Luxusbedürfnis hervorgebracht haben , sonstwäre es nicht -enkbar, daß sich aus den mittel -
meerischen Afrikabezirken ganze Wellen von
Auswanderern südwärts wandten und ihre
Lebensformen dort zur Geltung brachten . Trotz
des langsamen Verfalls der Kultur und trotz
des Absinkens in negerhafte Barbarei sind die
Spuren der einstigen Größe immer noch zu
finden .

Was man in den übrigen Sudanlänbern nur
vereinzelt antrifft , häuft sich im unteren Ge¬
biet des Niger : dicht nebeneinander liegen
volkreiche Städte von zum Teil so ungeheurer
Ausdehnung und so großer Einwohnerschaft ,

daß man , wenn nicht von Großstädten in un¬
serem Sinne , so doch von Riesenstädten sprechen
kann . Zu diesem Gemeinwesen zählt I l l o r i n
mit über 70 000, A b e o k u t a mit über 100 000
und Ibadan mit mehr als einer viertel Mil¬
lionen schwarzer Einwohner. Diese gewaltigen
Eingeborenenstäöte haben sich nicht etwa durch
europäische Beeinflussung zu solcher Ausdeh¬
nung und Menschenanhäufung entwickelt, son¬dern es handelt sich, um uralte Gemeinwesen ,denen sich erst in neuerer Zeit europäische Han¬delsviertel angegliedert haben . Die Negerstgdte
am Niger breiten sich weit gedehnt über Tal
und Hügel in einer ungeheuren, von Farm¬land umschlosienen Lichtung im Urwald aus .Der deutsche Reiseschriftsteller Arriens , der vor
dom Ausbruch des Krieges das Nigcrgebiet
durchquerte , erzählt, daß die alten Berichte von
Barth und Nachtigal wieder leibhaftund leben¬
dig wurden, als er die Negerstädte genau so
wiederfand, wie sie vor mehr als 70 Jahren
geschildert worden sind . Diese Negerstädte glei¬
chen einem ungeheuren rostroten Ameisenhau¬
fen . Rostrot sind die steinhart getrampelten
Lehmgaffen , rostrot die aus Lehm bestehenden
Mauern der niedrigen, umfangreich und ver¬
zwickt angelegten Gehöfte mit ihren wetter¬
grauen Dächern . Ein krauses, unübersichtlichesGewirr von Gassen und engen und krummen
Gängen durchzieht die einzelnen Wohnbezirke .

iSpoKt cJU khCe.gjwicfltLg&>L ktox
Was in der Physik Zerreiß - und Härtepro¬

ben für Metalle sind , bas bedeuten Kriege für
die Völker. Erst die Belastungsproben des
Krieges ergeben , ob ein Volk in Äbwehrkraft
und Angriffsgeist zu einem Stahlblock der Ein¬
satzbereitschaft und des guten Willens werden
kann . So wie das Eisen im Hochofen zu gutem
Stahl gehärtet wird, ist auch einem Volk das
Mittel gegeben , daß es widerstandsfähig, b . h .
gesund und kräftig macht. Dieses Mittel heißt :
Leibesübung.

Der Sport ist die V o r s ch u l e f ü r d e n
Kampf um Sein oder Nichtsein , und
er steht im Dien st der Front . Mittelbar
überall dort , wo der Mann durch den Sport
leistungsfähiger und angrisfsmutiger wurde.
Unmittelbar zu den militärischen Ausgaben ge¬
hören Schießen und Schilauf, Bergsteigen und
Schwimmen , Lauf , Sprung und Wurf, Rad¬
fahren und Reiten.

Ter Sport ist die einzige Möglichkeit ,den Mut und den Willen zur Ein¬
satzbereitschaft zu üben . Von der Kan¬
zel und vom Katheder mag noch so viel ge¬redet werden — auf dem Sportplatz wird der

ganze Mensch erzogen . Darum sind die Leibes¬
übungen das wichtigste Erziehungsmittel im
Leben jedes deutschen Mannes , jedes Hitler¬
jungen . Jm Krieg gilt dieser Satz mehr denn je.Aber der Sport ist nicht nur die Vorschule
zum Kampf . Er ist auch die ewige Quelle, aus
der den Menschen unerschöpflich Freudeund Kraft zuflietzen . Darum steht der Sportin allen Formen , in denen er den Menschen er¬
holt, entspannt und kräftigt, zu Recht auch auf
dem Dienstplan der Soldaten . Darum suchenMillionen Frauen in den Vereinen der Leibes¬
übungen nach der harten Arbeit des Tages
Freude und Gesundheit. Darum spielen fröh¬
liche Kinder in den Kinderturnstunden des
NSRL .

So verbindet der breite Kraftstrom der Lei¬
besübungen Front und Heimat. Am sichtbar¬
sten dort, wo der Sport unseren Verwundeten
neuen Mut und neue Arbeitskraft geben darf.
Auf den Sportplätzen und in den Turnhallen
siegt die Lebensfreude. Aus ihr aber wird der
frohe Wille zur Verantwortung geboren wer¬
den , der allein die Grundlage einer totalen
Kriegführung ist.

„Leibesübungen im bäuerlichen Leben"
In Burhave sButjadingen) wurde dieser

Tage ein NSRL .-Film „Leibesübungen im
bäuerlichen Leben" uraufgeführt . Dieser Ort
war deshalb der Uraufführung gewürdigt wor¬
den , weil im Sommer vergangenen Jahres das
ganze Dorf Burhave an den Aufnahmen betei¬
ligt war . Der Film , der demnächst im gesam¬
ten Reich gezeigt werden soll , zeigt , daß man
keineswegs an mehr ober weniger künstliche
Geräte gebunden ist, wenn man sich bewegen
soll . Ein Ackerwagen gibt Gelegenheit zu bester
körperlicher Betätigung . Wasser zum Schwim¬
men ist vielerorts zu finden . Mögen Badean¬
stalten auch bequemer sein — die Urfreude am
Plantschen und Schwimmen ist nicht daran ge¬bunden. Spiel und Tanz sind auch in der Halle
möglich, aber unter der alten Dorflinde , wenn
jung und alt zuschaut, echter und natürlicher.
Trotz der Arbeit auf dem Lande , die den Kör¬
per müde macht, sind doch überall die jungen
Mädel und Burschen frisch un.d lebendig, wenn
es abektds zum Turnen geht . Hier holen sie sichin der Gemeinschaft die aufgelockerte Frische.
Diesem Film darf man wirklich mit einiger
Spannung entgegensetzen.

75 Jahre Eiskunstlauf in Wien
Die Wiener Eiskunstlaufschule , die in diesem

Winter boi den zur Austragung gelängten
Meisterschaftsbowerben im Eiskunstlauf fürMänner , Frauen und Paare am erfolgreichsten
abschnetden konnte , geht in ihren ersten Anfän¬
gen über 76 Jahre zurück. Am 3 . Februar 1867
wurde in Wien der Wiener Eislaufverein ge¬gründet und im Dezember des gleichen Jahres
erfolgte die Inbetriebnahme der ersten Eis¬
bahnanlage. . Jm gleichen Winter erschien am
16. Januar 1868 der Kaiser auf dem Platze des
Eislaufveretns . Dieser Tag gilt als der Ge¬
burtstag des Wiener Eiskunstlaufs , der durchdie Vorführungen des amerikanischen Eisarti -

sten Jackson Haines seine ersten Anregungenerhielt.
Der erste Kunstlaufmeisterdieser Tage wurdeDr . Karl von Körper, der damals den Ehren¬titel „Meisterschleifer " erhielt. Die erste Engel-mann- Eisbahn in Kernals entstand 1871. Di «

Engelmann-Eisbahn — Eduard Engelmannwurde 1892 zuerst Europameister im Eiskunst¬lauf — wurde und blieb bis auf den heutigen
Tag die erste Pslegestätte des Kunstlaufs. 1909
wurde die Natureisbahn von der ersten Kunst¬eisbahn Engelmann abgelöst . 1912 folgte auchder Eislaufverein mit der Anlage einer Kunst¬eisbahn, deren Eisfläche 1927 auf 10 000 Qua¬dratmeter vergrößert wurde.Die vielen Erfolge, die im Laufe der Jahr -
zehntevon den Vertretern der Wiener Eislauf¬
kunst errungen wurden , haben nun in diesemWinter mit den Meisterschaftssiegen von Mar¬
tha Musilek und Ebi Raöa und dem zweiten
Platz der Geschwister Ratzenhofer in der Paar¬
lausmeisterschaft eine neue Krönung erfahren.

Japans Meijischrein-Spiele beendet
Mit den Schi-Wettbewerben in Nikko wur¬den die 13 . Meijischrein - Spiele Japans beendet .

Auch im Schisport war der Erfolg der Brei¬tenarbeit in Japans Leibesübungen deutlich zuerkennen . Man sah Mannschaften des japa¬
nischen Luftschuhbundes im Wettbewerb mitSoldaten , Rüstungsarbeitern , Forst- und Ei¬
senbahnbeamten usw . Dabei erwiesen sich die
von Japans nördlichen Inseln Hokkaido und
Karafuto (Sachalin ) stammenden Teilnehmerals überlegen und gewannen sowohl die ^Staf¬
feln als auch die Spähtruppläuse .

Meister Hans Enguestangeu war bei den Eis¬
schnellaufkämpfen in Oslo wieder der besteMann . Nach seinen Siegen über 500 und 3000
Meter gewann er auch die 1500 Meter in 2 :24,8und die 6000 . Meter in 9 :08,3 Minuten , so daßer überlegener Gesamtsieger wurde.

Familien - An zeigen
GebHrten
Y Am 13. 2. 43 h*t unser 1. Kind, ein

gesund. StrmmbaHer. Bernhard, Otto*
Paul , du« Licht der Welt erblickt , ln
dankt). Freude : Frau Charlotte Höftinger
geb . Keller, Mahlbergstr . 64, r . Z . Pri¬
vatklinik Dr . Ph . Schmidt, Paul Höf -
linger , Feldw . b . d . Luftw. , z . Z . i . F .

YHana Richard. Die Oeburt eines krift .
Stannnhaitera beehren «ich anzuzeigen:
Sturmi . Rieh . Kunkel u . Frau Emmy
geb . Fi« «, z . Z . Privatabteilung Prof.
Dr . Linzenmeier, Karlsruhe.

y Die glück!. Geburt unseres Stamm¬
halters Klau« zeigen in dankb. Freude
an : Liselotte Kimling geb. Reichert, z.
2 . Priv .-KVinik Dr . Stahl, Weinbrenner,
str . 7, Khe ., Eugen Kimling, Ortsgr .-
Leiter u. Bürgermeister , Graben.

ff Statt Karten ! Unserem Jürgen wurde
am 15. 2. ein Brüderchen geschenkt. Wir
nennen « Bernd. In dankbarer Freude :
Oberstleldm . Bodo Henkel , z. Z . Pots¬
dam-Wildpark, Reichsschule des RAD.,
n . Frau Hanna geb . WÄIhausen. Bruch¬
sul , HikAastr . 13, z. Z . Krankenhaus.

y Die Oeburt uns. ersten Kindes Wolf •
Joachim zeigen wir in großer Freude
an : Martha Will , geb. Hohe, z . Z. Jo-
«lefinenheim B .-Baden, Walter Will , z .
t . Weh rmacht. Gaggenau, Hitoaetr . 20.

y Axel Roderich. Die glückliche Geburt
eines kräftigen StAmnhaitera zeigen in
dankbarer Freude an : Ing. Karl Ebert
u . Frau Maria geb. Mertens, z. Z . Jo¬
sef nenheim -C .-Baden, 13. 2 . 1943.
Ackern, AHerheiligcnstr. 6 .

V Am 15. 2. 43 hat unser 2 . Kriegskind
u. 4 . MädH „ Ingrid Hildegard4* das
Licht der Welt erblickt . Frau Ida Weigel
geb . Bücher, z. Z . Krankenhaus Offen¬
burg . Emil Weigel, Steuerinspektor , z .
Z . Jf -ObersturmT. , Straßburg i . Elsaß ,
Offenburg, Hermannstraße 26 .

Verlobungen _
Statt Karten. Wir haben uns verlobt :
Lieselotte Harduog . Kurt Schmitt, U.-
Scharführer der Waffen - JJ , Offenburg,
Straßburger Str . 18, Steinstr . 11, 17.2.43 .

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ferdi¬
nand Wenk, Feldwebel , Rheinweiler/B . ,
Else Wenk geb. Schnurr. KarUruhe/Rh .,
Scheffel str . 68 . Trauung : Donnerstag,
18. Febr . 1943, VtlO Uhr , Bonifatiusk.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Franz
Adler, Oberfeldw . i . e. Pz.-Jäger-Abt.,
Mensguth/Ostpreuß . , Hilde Adler geb.
Kroek , Karlsruhe . _ _

Ihre Kriegstrauung beehren sich anzuzd -
gen : Gefr. Günter Kreykenbohm u. Frau
Zita geb . Stein. Kronau b . Bruchsal,
Saizgitter/Harz , z . Z . Deasau/Rohslau,
15. Februar 1943.

Xis Vermählte grüßen : Wilfried Brenner,
H -Usdi . , Gretel Brenner geb. Bruder .

Gaggenau, Adolf-Hitler-Str . 30, 17. 2. 43 .

Unerwartet verschied nach einem
arbeitsr . Leben mein M). Mann, uns.
guter Vater. Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder , Schwager u . Onkel

Gustav Lehmann
im 63. Lebensjahr.
Karlsruhe-Durlach, 14. Februar 1943.
Grötzinger Str . 35 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Lina Lehmann geb . Oörnert ; Gu¬
stav Lehmann n. Frau Vera geb.
Keil; Will' Trinkaus u. Frau Lie¬
selotte geb. Lehmann; Hannelore
Trinkaus.

Beerdigung : Mittwoch, 17. Februar
1943, 14.30 Uhr, von der Friedhof- '
kapelle aus.
Auch wir verlieren einen treuen u.
fleißigen Mitarbeiter . Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Eierwirtschaftsverband Baden.

JKg Nach bangem Warten erhielten
WüM wir die traurige Nachricht, daß

unser einziger , lieber , braver ,
unvergeßlicher Sohn, Bruder Enke !
und Neffe

Karl HeB
Gefr. in einer Panzer-Jiger -Abteil.,
Inh . <L Infanteriesturmabz. in Silber
u . des Verw.-Abz. am 28. Dez. 1942
bei den schweren Kämpfen um Sta¬
lingrad im blühend. Alter von 19 J .
in treuer Pflichterfüllung für »eine
geliebte Heimat den Heldentod fand .
Seine Kameraden haben ihn auf ein .
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe ge¬bettet . (27048)
Neureut, den 16. Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Farn . Karl Heß
und alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren einsatzbereiten,
fleißigen und treuen Arbeitskamera¬
den, dessen Heldentod uns stete Ver¬
pflichtung sein wird .

Betriebsführung u. Gefolgschaft des
Mieter- und Bauvereins Karlsruhe .

JKm Hart und schwer traf uns die
■yfl unfaßbare Nachricht, daß uns.

Heber Sohn, Bruder , Nette
and Bräutigam, Flugzeugführer

Paul Fieg
Uffz ., nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß «ein junges Leben von
nahezu 23 Jahren rar Großdeutsch¬
land gab . Er war ein Deutscher.
Staufenberg, 16. Februar 1943.

Die trauernd . Eltern : Robert Fieg
u. Frau (Schweiz) ; Familie Chri¬
stian Reiser; Familie Johann Fieg;
Famlie Emil Fieg u . Braut Inge-
borg Röhr. »

Beerdigung 17. Februar , */*4 Uhr v.
Trauerhaus Reiser aus.

Statt Karten ! In tiefster Trauer ge¬
ben wir Verwandten und Bekannten
die schmerz!. Nlchricht , daß unsere
liebe, unvergeßliche Tochter

Erika Zimmer
heute yormittag im Alter von 15 J .
unerwartet rasch von uns genommen
wurde. (27422)
Karlsruhe , 16. Februar 1943.
Hübschstraße 9.

In tiefem Schmerz: Alois Zimmer,
Revieroberleutnant d . Schutzpol. u.
Ehefrau Maria, geb. Gerisch.

Es wird gebeten, von Beileidsbe¬
suchen abzusehen.
Beerdigung : Donnerstag . 18. Februar
1943, 14 Uhr , auf d . Hauptfriedhof.

Nach ein. arbeitsr . Leben entschlief
nach kurz. , Krankh. unerwart . rasch
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Georg Jakob Lapp
im Alter von 75 Jahren.
Bruchsal. Talstr . 19, 16. Febr . 1943.

In tiefem Leid: Magdalena Lepp,
geb . Weitzel ; Farn . Karl Lepp;
Familie Adolf Lepp; Enkelkinder,
nebst Anverwandten.

Beerdigung : 18. Februar 1943, nach¬
mittags 15 Uhr.

Heute morgen 7 Uhr verschied qaeh
langem Leiden mein lieber , treube¬
sorgter Mann, unser guter Vater,
Großvater und Urgroßvater

Philipp Huck
im Alter von 83 Jahren.
Varnhalt-Gallenbach, 16. Febr . 1943.

In tiefer Trauer : Frau Rosa Huck ,
geb . Binz; Frau Helene Dresel,
J

eb . Huck und Kinder ; Familie
ohann Grans ; Frau Hilda Sichler,

geb. Huck und Kinder.
Beerdig, am Donnerstag , 18. Febr . ,
vorm. 9 .30 Uhr v. Trsuerhaus aus.

Amtlich •
Bekanntmachungen Kaufgesuche

Zimmer, möbl ., zu vermieten , Karls - Laderhandschuh , grau , gefUtt . , Frei:rutve, KronervstraGe 51. (40509)

Karlsruhe. Dl« BUrgerrenten der
Nutzbürger der Stadtteile Durlach
und Aue werden aus bezahlt : für
Durlach im ehemaligen Rathaus
Durtach , Zimmer 6, Mittwoch , 17. d
M* ab 14 Uhr, an di« Bürgerwltwen ,
Donnerstag , 18. d . M ., ab 14 Uhr an
die Empfarvgsbdrechtiigten Buchstab .
A—K, Freitag . 19. d . M. , ab 14 Uhr
an die Emp -fang -sberechtigten Buch¬
staben 1.—Z, für Aue Irn ehemalig .
Rathaus in Aue Freitag , 19. d . M
ab 14 Uhr. Die Bürger renten wer¬
den nur an die Empfangsberechtig¬
ten selbsi ausbezahlt oder an Per¬
sonen , die sich durch schriftliche
Vormacht der Berechtigten auswei -
sen . Sta-dthauptkasse Karlsruhe .

Bruchsal. Erfassung des Jahrganges
1952/53 . Auf Grund der 88 1 und 9
der Tugenddienstverordnung vom
25. 3. 1939 RGBl . S. 710 sind ' im
Jahre 1943 alle 10jährigen rei-chsan -
aehörlgen Zungen und Mädel zum
Dienst ln der Hltier -Jugend zu er¬
fassen und anzumelden . Der Jahr¬
gang 1932 33 umfaßt die zwischen
dem 1. Juli 32 und dem 30. Tun! 33
geborenen Tungen und Mädel . Auf
Grund des § 9 Abs . 2 der Jugend¬
dienstverordnung besteht für . die
Eltern , bzw . gesetzlichen Vertreter
der obengenannten Jungen und
Mädel die Meldepflicht . Zur An¬
meldung sind die Uber die Schulen
zur Verteilung gelangenden Melde¬
scheine ausgefüHf mltaubringen .
Meldestelle für den Standort Bruch¬
sal am 20. 2. von 14—18 Uhr In der
Freiherr -vom -Steln -Schule . Die Mel¬
destellen für die Gemeinden des
Landkreises Bruchsal sind am Sonn¬
tag , 21. 2. in den örtlichen Schul*
Mosern von 9—12 Uhr eröffnet .
Bruchsal , 9 . 2 . 1943. Der Landrat :
gez . Dr . Denrel . Der K.-Bannführer :
gez . Schneider . Der Krelsletter :
gez . Epp Die <Bannmädel 'fUhrerin :
gez Töppe . (20750)

Baden -Baden . Stadtkasse . Öffentliche
Mahnung . Am 4. Febr. 1943 waren
fällig : a ) Schulgeld für Graf -Zeppe -
Hn-Schule , Gymnasium Hohenbaden ,
Rlchard -Wagner -Schuie 6. Rate , fer¬
ner Höhere Handelsschule 11. Rate .
Am 15. Februar 1943 waren füllig :
b) Grundsteuer : 11. Rate , ferner 4.
Viertel sofern das Jahressoll den
Betrag von 20 — 3tU nicht über¬
steigt . c ) Gewerbesteuer : 4 . Rate .
Die Steuer - u . Zahlungspflichtigen ,
welche ihrer Zahlungspflicht noch
nicht nachgekommen sind , werden
hiermit an die Entrichtung vorbe -
zeichnet er Abgaben erinnert . Nach
Ablauf von 1 Woche müssen die
rückständigen Abgaben unter An¬
rechnung des verwirkten Säumnis¬
zuschlages von 2 v . H. kostenpflich¬
tig beigetrieben werden .

Baden -Baden . Schuhaustauschstelle ,
Stefanlenstr . 2. Die von der NS .-
Frauenschaft betreute Schuhaus -
tauschst « He beim Wirtschaftsamt
Stefanlenstr . 2 Ist Mittwoch , 17.
Febr . 1943 geschlossen . B.-Baden ,
15. Febr . 1943. Städt . Wirtschaftsamt .

Verkäufe
Tisch 10 Jt)l , Eckschränkchen 25 M ,

Waschtisch 5 3tH, Notenständer
6 3t)t zu verkaufen , Schmig , Karls¬
ruhe , Waldstraße 38. (40353)

Zig .-Alben mit Bildern zu verkaufen .
Ang . u . 40441 an Führer -Verl . Khe.

Küchenelnrtchtg ., weiße , für 220 3(X
zu verkaufen . Egg-s . Khe ., Marien -
str . 76, Hth . Anzus , nur v . 10—12 U.

H.-Wintermantel , in gut . Zust . oder
neu . f. schhk. Figur , 1,85 m , sof .
ges . Ang . u . 27242 an Führ.-V. Khe.

Brautkleid , weiß u . Sommermantel .
Gr . 42/44 gesucht . Angebote unter
BR. 710 an Führer -Verlag Bruchsal .

Fuchi , guter , «cbwarzer , geiucht .
- ■Angeb . u . 40465 fUhrer -Verlag Khe.
H.-Zimmer, rveuw . od . gut erb ., ges .

Prelsang . u . 27060 Führ .-Verl . Khe.
Perserteppiche u. Brücken gesucht .

Ang . u . 40504 an Führer -Verl . Khe.

Tausch
H.-Armbanduhr (Schweizer ) zu verk.

195 J&t od . zu tausch , gegen Kof -
ter -Radlo . Angebote unt . 40691 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Konzertgeige fDr 200 3t)t , Foto , Erne -
mann , Dopp .-Anast . 1 :6,8 f—10,5 cm ,
m . Kassetten , Led .-Tasche . Stativ
u . G-Fitter , 80 3tX zu verkauf . Evtl .
Tausch geg . Kleinb .-Kamera , gold .
H.-Armbanduhr oder pr . Ring .
(Wdrtausglelch ) . Bugen Kunz,
Khe ., Brauer *tt . 21, 1^—14 Uhr.

K.-Korbsportwagen , gut erhalt , geg .
Chaiselongue zu tauschen . Angeb .
unter 39907 an Führer -Verl . Khe.

Damenrad , gut erh ., gegen Relie -
»errrelbmaech -lrte zu tnnchen ges .
Ang . u . 40145 an Fl)tvrer-V» rl . Khe.

Fahrradmantel ges . Biete : H.-Halb-
schuhe , Gr . 42, neuw . Angebote u .
39923 an den Führer -Verlag Khe.

Heferstroh , 10 Ztr ., gegen Brennholz
zu tauschen gesucht . Neumühl ,
Mün-sterstraße 96. (4018)

Tiermarkt
Kuh, gefahren , 32 Wochen trächtig ,

3. Kalb , iu verkauf . Blankenloch -
Bücblg , AdoH-Hltler -StraBe 3 .

Kalbinnen , schöne , hochtrag ., ein
größ . Transport steht ab Mittwoch ,
den 17. 2. 43. In uns . StaW . Rint¬
heim , Hauptetr . 40a . zum Verkauf .
Süddeutsche Viehverwertung , Rob .-
Wagner -Allee 64. Ruf 8080/81 , Khe.

Kalbin, 33 W. tr., leicht ein gef ., zu
vkf . Weingarten B., Jöhllngerstr . 60 .

Kalbin, 30 Wochen trächtig , wegen
Einberufung zu verkauf . Wllh. Arm-
bruster , Berghausen . Friedrichstr .3.

Kalbln , 35 Wochen trächtig , zu vetk .
Weingarten , Burgstraß © 113.

Zucht- u. Nutzkuh, 2mal gekalbt , m.
schön . 6 Woch . alt . Mutterkalb , zu
verkaufen . Franz Stürmllnger , Wür¬
mersheim , Bikesheimer Str . 46.

Zuchtkuh, 35 Wo. trächtig , zu verk .
Ferd . Schorrver . Wiesental (Baden ) ,Mannheimer Straße 21. (27402)

Waldrind, Ijähr., zu verkauf . Grün¬
wettersbach , Hofweg 16.

Rl*t «n-Rammter, d . w* iß ., tät-ow .,zum Decken gesucht . Angeb . unt .
40413 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Entlaufen
Fox, wolOor, ithw . Flock , am Kopf. l

auf , ,Stropp " hörend , entlaufen .
Geg . Belohn , abzug . b . Hoftmann .Karlsruhe , Sofienstraße 38.

Hund (Spaniol ), tchwarz -weiß , ent-
laufon . Abzugeben Schmidt , Kuf -
Wratentfraßo 3, Karlinjbe .

Rauhhaar-Fox (Hündin) entlaufen .
Geg . Belohn , abzug . L. Herrmann ,Karlsruhe , Flughafeostr . 1, Ruf 239

1 Zimmer , leer , gr . m . sep . elnger .
Küche an berufstätig . Fräulein zu
verm . Johrrigk , Khe., Redtienba -
cherstr . 11, Samstag 1—3 Uhr.

Mans.-Zimmer, schön ., groß ., leeres ,mit kl . Noticücbe , mH Heiz ., ei .
Licht, Gaskochherd , In 2-Fam -Haus
auf 1. 3. 43 zu vermieten . Roth .Karlsruhe , Kriemhildenstr . 3a , pari .

2 Zimmer, leere , Nähe Ftirschbrilcke,an berufst . Frau zu vermiet . Ang .
unter 40506 an Führer -Verlag Khe.

mittag Kaiserstr . verloren . Abzug ,
geg . Belohn , b . Strubel , Karlsr .-
Knietingen , Unterestraße 27.

Mietgesuche
Zimmer im Afrbtal od . Nähe zu mie¬

ten gesucht . Angebote unter 40542
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut rnöbl ., von Kriegsver¬
sehrtem gesucht . Angebote unter
40592 an den Führer -Verlag Khe.

2 Schlafzimmer , möbl ., m . Küche ges .
Ang . u . 40530 an Führer -Verl . Khe.

Mans.-Zlmmer, möbl ., heizb .sof . ge -
suchf . Ang , u , 40497 Führ.-V. Khe.

2-Bett-Zlmmer, möbtiert , mit Küchen
ben ., von ält . Ehepaar gesucht .
Ang . u . 40487 an Führer -Verl . Khe.

2-Bett-Zlmmer von Musiker oesucht ,für längere Zelt , Nähe Hauptpost
oder Passage . Angebote unt . 40544
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer, möbl ., ln Karlsruhe od .
Umgeb ., von Kaufmann gesucht .
Ang . u . 40492 an Führer -Verl . Khe.

2—I Zimmer, leere , von Frau im In¬
nern der Stadt Karlsruhe gesucht .
Ang . u . 40474 an Führer -Verl . Khe,

UntersteHraum, Umgeg . Karlsruhe, fj
Möbel gesucht . Piano kann evtl ,
benützt werden . Alb- od . Murgtat
Ang . u . 40566 an Führer -Verl , Khe. •

Lagerraum, trockener , von hiesigerFabrik gesucht . Angebote unter ;
40483 an Führer -Verlag Karlsruhe , j

Werkstätte , kleine , mit Kamin , el .Licht u . evtl . Kraftanschl . gesuent .
Ang . u . 40527 . an Führer -Verl . Khe.

Wohnungstausch

Wohng ., Oststadt , zu tausch , ges .
Ang . u . 40521 an Führer -Verl . Khe.

S Z.-Wohnung mit Zubeh . gesucht .
Biete 4 Z.-Wohnung m . Bad . Ang .
unter 40610 an Führer -Verlag Khe.

Unterricht
Nachhilfestunden in Engl . u . Rech¬

nen , II . Kl. der höh . Schule , ges .
Ang . u . 40428 an Führer -Verl . Khe.

Wer erteilt Unterricht Im FranzÖs .?

Wer erteilt 2 Mädels in den Abend¬
stunden franz . Unterricht ? Angeb .
unter 40538 an Führer -Verlag Khe.

Verloren
rauring. gez . H. Z., 333, v . Schlacht¬
hof mit Linie 2 bis Hauptbahnhof ,Bahnhof ha Ile verloren . Geg . gute
Belohnung abrug . Fundbüro Khe.
oder Rintheim , Hauptstraße 35.

Zu vermieten

am Sonntag Im Kaffee Monlnger
gefunden u . nicht am Büfett ab -
getief . Dieselbe ist abzug . geg .

Ohrringe 14 und 78 M . Ehering
(Gotd ) 34 3VX * i verkauf . Bernhard
Retnhold , Karleruhe , Karistneße 21,
2. St ., nur Donnerstag 12—13 Uhr.

DlckrUben zu verk . Karlsruhe -Bulach ,
Neue Arriagestraße 16.

Zimmer, schön möbl ., mit Zentralhz .,
In bester Lage , an Dauermieter
sofort zu vermieten . Angeb . unter
40435 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., auf 1. 3. 43 zu
verm . Khe., Ostendstr . 10, Hl . Iks .

Armband, schwer . Silber , ging am
Sonntag , 14. 2. 43 verhören . Geg .
Behohn. abrugeb . Im Fundb , Khe.

D.-Handschuh , Unke , weinrot , Leder,13. 2. 43 abends verloren . Abzug ,b . H. Münlch , Karlsruhe , Sofien -
atra &e 115, Ruf 1624.

Handschuh, brauner , gewoben .. In
Ostafadt verloren . Abzugoto . Karls¬
ruhe , BernhardstraBe 13.

Klnderpelikrawatte , weiße , v . Lamm -
slraBe —Schießplatz — Schloßkirche
verloren . Abzug , geg . BelohnungKarlsruhe , Sle4nstraße 12. 1. St.

Schirm In Straßenb . Linie 2 Hauptp .b . Oberfeldstraße am Mittwoch
abend sieben geblieben . Abzug .
Albsledlung , Kornweg 7, III ., Khe.

Vermischtes
Wanderdekorateur (Plakaknalen )sucht Kunden . Angob . unter 40495

an den Führer -Verlag Karlsruhe .
Welcher Dachdecker ersetzt zirka

150 qm Dachpappedach ? Schaden
von Fesfrstel'lufi'gsbehörde anerk .
Bitte Ruf 5562, Karlsruhe .

Theater
Badisches Slaalsthealer . GroBes Haus.

Mittwoch , 17. 2., 17.30—20 Uhr, 13.
MIttwocb -M'lete , Wehlmletk . glilt .
„Die Boh*me" . Oper v . Pocclnl .
Donnerstag . 18. 2., 17.30—20 Uhr,13. Donnerstag -Miete , Wahlnvletk .
gültig . „ La Ti'AvIata "

, Op . v . Verdi .
Theater der Stadt StraBburg.

17. Fe* r„ 18 Uhr „ Das Küthchen
von Hellbronn " Ende gegen 21.30
Uhr . Stammsitz C 12
18. Febr ., 17 Uhr „ Die Walküre “ .
Ende geg . 21.30 U. Stammslti F 12.19. Febr ., 13.30 Uhr „ Madame But¬
terfly ". Ende 21 Uhr . KdF.-Gr . 1 A.
20. Febr ., 17.30 Uhr „ Der Rosen¬
kavalier “. Ende gegen 21.30 Uhr .
21. Febr ., T4 Uhr „ Wiener Blut" .
Endo 13.30 Uhr . KdF .-Gruppe 2 B. ,um 18.30 Uhr „ Wiener Blut" . Ende
gegen 21 Uhr. Vorverkauf In Kehl :
Musikhaus Meyer , Fernruf 753 .

Filmtheater
UFA-THEATER täglich 2.15, 4.30, 7.00

Uhr 3!se Werner und Viktor de
Kowa in der musikalischen Lust -
spieikomöd . „ Wir machen Musik" .
Tug . nicht zugel . Keine teief . Bett .

RAU : Heute letzter Tag. 2.30. 4.45,7.15 L>hr : „ Der Seniorchef " mit
Wer nicke , Grethe , Gülitorff , Fuet -
lerer . Tugend nicht zuge fassen .

PALI: Ab morgen Do . Erstaufführungdes burmorv . beschwingten Tobis -
Luitepiels „ Meine Frau Teresa " ,eine amüs ., mod . Ehegeschichtevon e . bezaub .-natürl . Jg . Frau u . e .
erfolgr . SchrifttteHer , m . E. Mayer¬hofer . H. Söhoker , R. Weih , M .Rabl , H. Paulsen . Tugend nicht zu-
gelassen . Vorverk . für die morg .
Abendvorst , (num .) schon heute
Mittwoch ab 3 Uhr.

PAll : FrUhVorstellung: So . 11 Uhr
2 Std . im „ Zauber der Alpen !"
Eine herri . Reise In Sonne und ,Schnee nach der Ottmark , Insbes .nach Tirol : Eine Fülle unvergeßl .
Eindrücke : Die Zugspitze . Elbsee -
Obermoos - Ehrwald / Kärntner¬
land / Die Deutsche Wachau /
Wildwa -s ^er der Enz / Bergfreund -
Bergleld / Oster -Skifout in Tirol
mit G . Lantoohner . Jugend zugel .
Vorverkauf ab 5 Uhr.

GLORIA : FrÜhvorstellung : So . 11 Uhr
letzte Wiederhol , des Jugendpro¬
grammes „ Für Jeden etwas " u . a .
„ Fuchs du hast die Gans gesteh -
len "

, „ Die sieben Schwaben " ,
„ Abenteuer am weißen Riff " . Wo¬
chenschau . Tugend ab 45 Rpf .,Erw . ab 90 Rpf. Vorverk . hat bog .

GLORIA. Letzte 2 Tage . 2 .45, 5.00,7.15 Uhr „ Mädchen in Not " mit A.Valll , F. Giachettt . 3uq . nicht zug .
KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „Liebe ,Männer und Harpunen*'. JugendI .

haben Zutritt ! (27197)
ATLANTIK zeigt ab heute : „Operette "

den erfolgreichen Wllll-Forst -Film .Viel Beifall , Jubel u . Begeisterung .Wochenschau , Tugendl . verbotenl
Beginn : 2.45, S.00, 7.15.

RHEINGOLD. Ruf 6283. Nur noch heute
und morgen 3.15, 5.00, 7.15 Uhr :
„Knox und die lustigen Vaga¬bunden ". Ein entzückendes Lust¬
spiel aus dem Zirkusi-eben mi * H.Moser , L. Siezak und den beiden
lustigen Pat und Patactvon . Dazu
die neueste Wochenschau . 3u -
gendMche zug-elassen

SCHAUBURG . Ruf 6284 . Heinz Rüh-
mann , Hans Brause weiter . >o »ef
Sieber ln „ Paradies der Jung¬
gesellen ". Ein Paradies mit Stoß
Seufzern , mit Wunschtfäumen und
mit dem Inbrünstigen Verlangennach dem Ewig-Weiblichen . Dazu
die neueste Wochenschau . Nur
noch heute und morgen 3.1S, 5.00,7.15. JugendHche nicht zugelassen

Siehe Plakatanschlag . Programm¬
anfang tägl . 20.30 Uhr. Mittwoch
und Sonntag nachmittag 16 Uhr.

Durlach. Skala . Ruf 91180, MagdaSchneider , WiNy Eichberger , Hilde
von Stolz in „ Der Weg des Her¬
zens ". Der weitbekannte Prater Ist
der Schauplatz dieses packenden ,lebensnahen Filmes . Dazu die
neue Wochenschau . Nur noch heute
und morgen 3.15, 5.00, 7.15. >ugend -
IIche nicht zugelassen .

Durlach. Kammerlichtspiele . Wo. 5 .00
u . 7.30. So . 3 .00, 5.00 und 7.30 Uhr
„Gasparone ".

Durlach. M T. Ruf 8807 ^ 00 u. 7.3ÖÜ .der neue Terra -Film „ Fronttheater "
Iruchsei . Palast . 12. bis 17. 2. „ Wir

machen Musik". Terra -FHm mit J.
Werner u . V. de Kowa . Tugendl .unter 18 Jahren keinen Zutritt .

Rastatt Resl -llchtsplele . Heute letz -
ter Tag 19.30 „ Geliebte Welt " .

Rastatt. SchloBllchtspiele . Heute letzt -
male 19 3tz , ,Unsterbliche Melodien " .

B.-Baden . Aurella -Llchtsplele . 16.30
u . 19.30 Uhr „ So ein Früchtchen " .

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u. 19.30
Uhr „ Fremdenheim Filoda " .

bis einschl . Fr. „ Ein Windstoß " rrp

^ Konzerte

Deutschen Theater Im Haag und
Amsterdam singt Samstag , 20. Fe¬
bruar . 18.15 Uhr Im Kerlsr . Fried¬
richshof Schuberts „ Winterreise " .
Am Flügel : Kapellmeister Walter
Hindelang . Karten von 1.50 (Stud .)bts 5.— bei Kurt Neofeldt , Waid¬
straße 51 und H. Maurer .

Veranstaltungen

RISI . Des großen Erfolges wegen
nur noch bis Donnerstag einschl .
„Diesel " , der dramatische Lebens¬
kampf eines deutschen Erfinders .
Bag . 2 .45, 5.00, 7.15. Jugdl . rugel .

theater rezitiert heute Mi ., 17, 2.,5.30 Uhr Im Künstlerhaus Balladen
und Lyrik. Karten von 1.20 (Stud .)bis 4.— bei Kurt Neufeldt , Khe .,Waidstraße 81 und H. Maurer .

COLOSSEUM -THEATER. Heute 7.30 U.
zum zweiten Male das voHständ .
neue Großvarleteprogr . : „ Rhyth¬
mus der Freude" . Brillante Artistik
u . viel Humor für den Feierabend
aller Schaffenden . Karten (bis ein -
schl . So .) a , d , Theaterk , ab 3 Uhf,

FamiUenvorst . zu halben Preisen .
AHabendl . 19.30 Uhr ein bunter
Varletö -Relgee mit S Steine ! am
Mikrophon ; 2 Frlemels , Reckbar .
rervAkt ; 5 Paulfons . Hunde -Revue ;
sowie weitere 6 Nummern. Be¬
suchen Bl« nach der Vorstellung
auch unsere Weinstuben . 1

Schrempp Großgaststätten Colosseum
Jeden Samstag u . Sonntag Saal III
gediegene Unt orhaltungsmusllc .

B.-Baden . Bäder- u. Kurverwaltung.
Kurhaus . Kl. Bühnensaal . 17. Febr .
Beg . 19.30 Uhr. Ernst Mühlbach ,
Hamburg , spricht über „ Glück und
Tragik der Vererbung " (mit Licht¬
bildern ) . Eintritt 0 .50, 1.— und
2.— 31)1', Mitglieder d . KuHorrlngs
20*/, Ermäßigung . Kurhaus . 21. Feb .
Beg . vorm . 11 Uhr. Vortrag Ober -
studlendirekter Leo Wohieb : „ Die
Antike als Erlebnis" . Eintr . 1.— u .
2 — 3tX ; Mitglied , des Kulturrings
20V« Ermäßigung ; Schüler u . Wehr-
machtangeh . 0 .50 3iU. Der Rein¬
ertrag fließt dem Krlegs -WHW . -
1942/43 zu . Kurhaus . Großer Büh¬
nensaal . 21. Febr Beg . 17, Ende
19 Uhr. 7. Zyklus -Konzert des Sin¬
fonie - u . Kurorchesters . Dirigent :
G. E, Lessing . Sotist : Heinz
Stanske , Berlin (Violine ) . Werke v .
Pool , Brahms u . Beethoven . Elntr.
1 — bis 5.— 31)1; Mitglieder der
GdM ., des Kultu-rrlngs und Webr -
machtange +vörige 25V, Ermäßigung .
Karten zu allen Veranstaltungen
an der Kurhauskasse , Ruf 1151/60 .

B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert
des Sinfonie - u . Kurorchesters .

Vereinsanzeigen
Kleintierzuchtverein . Donnerstag , 18.

ds . Mts ., Im Gasthaus , ,Zutn gold .
Kreuz ' ', Gernsbach , abends 20.15 U.,
Mitgliederversammlung , wozu wir
alle Mitgl . eintaden . VoHrähl . u .
pOnlotl . Ersch. erwartet : Der Vorst .

Schwariwaldvereln Rastatt . Haupt¬
versammlung a . Frei-tag 20.30 Uhr
„ Zum Franz" . Vollzähliges Erschei¬
nen erwünscht . (2571)

Geschäftlich *
Empfehlungen

Hans Klssei , Kaiserstr. 150. Seefische
Donnerstag , 18. 2., v . 9 —̂1 u. 3—7
Nr . 4201—5000 . Norw . Fischkonser¬
ven auf Abschnitt N 34 auch « n
nicht eingeschriebene Kunden .

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Seefisch -
Verkauf, Erbprinzenstr. 25. Freitag ,
19. 2. 43, nur 9—1 Uhr . auf die Nr.
4701—5600. Bitte Einw .-Pap . mltbr.

Schindele , Khe ., Kaiserstr . 207. See *
flsch-Ausgabe : am Freitag , den 19.
2. 43, von Nr. 1701—2700, nur vor¬
mittags von 9—1 Uhr. Bitte E'in -
wlckelpapier mitbringen .

Rieh . Haas, See - u. Stockfischverkauf
Freitag , 19. 2. 43, ab 9 Uhr, auf d .
Nr . 2701—3700. Bitte Elnw -P . mltbf .

•Nordsee ". Seeflschausgabe : Don¬
nerstag , den 15. 2. 43. Nr. 7201—
8200 . Bitte Einwickelpapier rnitb -»In¬
gen . Die Ware wird nur auf diese
Nummern abgegeben ._ _

Curt Pfefferle , Kaiserallee 51. See¬
fisch -Verkauf: Donnerst 18. 2. 43, v.
9—1 Uhr, auf die Nr. 2251—2350, nur
die Kunden erhalten Fische , deren
Nummern aufgerufen s4nd . Brite
Einwickelpapier mitbringen .

Curt Pfefferle , Demnerstockstr . 58-
Seefisch -Verkauf: Freitag , 19. 2.
43, von 9—1 Uhr auf die Nr. 931
1030. Nur die Kunden erhalt '
Fische , deren Nummern aufg
rufen sind , Bitte Eirtw .-P . mitbrin

Markthalle : Herbert HÜbelt, Donners
tag , den 18. Febr . Nr. 400 bis 201
Frischfisch . \

Markthalle : Fa. Winter. Miftw . 17. 2.
43 Marinaden f . alle Nr. Do . 18.
43 Seeflschverk . Nr , 251—450 .

Franz Schneck , Siebmeister , kommt
mit Sieben am 20. 2. auf d . Markt
ln Karlsruhe .
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